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Zur Marokkofrage.
Das Memorandum Frankreichs über die

Reformen in Marokko iſt nunmehr von der
franzöſiſchen Regierung dem deutſchen Botſchafter in
Paris zugeſtellt worden. Ueber ſeinen Jnhalt wird
dem „Tag“ aus Paris gemeldet:

Die franzöſiſchen Vorſchläge für die
Marokkokonferenz enthalten auf 22 Quartſeiten
ein Reformprogramm, das ſich von jenen Forderungen,
die ſeinerzeit der franzöſtſche Geſandte Taillandier
dem Maghzen vorlegte, weſentlich unterſcheidet. Ueber
raſchungen ſind, wie von Eingeweihten verſichert wird,
nicht zu erwarten. Größten Wert legt die franzöſiſche

Regierung darauf, daß die wirtſchaftlichen wie die
militäriſchen Angelegenheiten durch keinerlei Sonderwſihtngen Marokkos eingeſchränkt vor die Kon

ferenz gelangen. Als Grundtendenz der Vorſchläge
über die militäriſchen Angelegenheiten wird an
gegeben, daß ein vorſichtiges ſtaffelförmiges Er
proben der auf eine längere Periode zu verteilenden
Neuerungen für ne r angeſehen wird als die
vor Monaten verlangte radikale Umgeſtaltung der
geſamten marokkaniſchen Wehrmacht. Die Regierung
hofft, daß der deprimierende Eindruck, welchen die
Bekanntgabe ſchon ver erſten Kapitel der Taillandier
ſchen Vorſchläge ſeinerzeit auf die Notabeln und auf
die geſamte Bevölkerung Marokkos machte, ſich nicht
erneuern werde. Man hält hier die Rouvierſchen
Vorſchläge für geeignet, das Anſehen des Sultans

als Armeechefs zu wahren und auch die konſervativen
Elemente der marokkaniſchen Wehrmacht nicht
allzu hart zu treffen. Zwiſchen Armee und Polizei
korps ſoll die Grenzlinie ſchärfer markiert werden,
als dies zur Zeit der Entſendung Taillandiers be
abſichtigt geweſen. An der beſtehenden Heeresorgani
ſation ſoll, vorläufig wenigſtens, nicht gerüttel lt werden.

Die Reform ſoll ſich von unten nach oben voll
ziehen, das heißt mit der feldmäßigen Erziehung von
Kompagnien und Schwadronen beginnen. Näheres
über dieſen Erziehungsplan iſt augenblicklich nicht zu
erfahren er iſt auch in dem offiziellen Vorſchläge
Rouviers nur kurz angedeutet. Gleiches gilt von den
franzöſtſchen Anſchauungen über die Elemente, welche
das nach Regionen einzuteilende Polizeikorps
bilden ſollen. Man erwartet, daß im Verlaufe der
Konferenz praktiſche Vorſchläge auftauchen werden.
Dieſe wichtige Frage iſt noch wenig ſtudiert; man
wird die Stimmungen der in Marokko etablierten
Europäer im konſulariſchen Weg vernehmen, bevor
man zu irgendeiner Entſcheidung gelangt. Der Ge
ſamteindruck iſt, daß man anfangs September in der
Lage ſein werde, die von allen Mächten gebildeten
Vorſchläge nach Fez zu ſenden. agieGraf Tattenvach in Fez. Der „Köln. Ztg.
wird geſchrieben Seit einigen Tagen wird, wieder
von franzöſiſcher Seite durch Uebermittlung von
Aeußerungen franzöſiſcher Blätter und die Beeinfluſſung
gewiſſer Berichterſtatter, die ſich von Anfang an fürg
den franzöſtſchen Standpunkt in der marpkkaniſchen.
Sache de eifrig ins Zeug gelegt hatten, ſehr
lebhaft über Deutſchland und im einzelnen über die
angebliche große Rührigkeit des Grafen Tattenbgch
zugunſten des deutſchen Geſchäfts geklagt, insbeſondere
auch viel Aufhebens mit der Vergebung gines Bau
auftrags für den Tangerer Hafenaneins deutſches
Unternehmen gemacht. Darauß et nun der
Tangerer Berichterſtatter der „Times“, die Konzeſſton
für die Tangerer Hafenbauten ſei Deutſchland ſchon

ſeit geraumer Zeit als ein Teil der Entſchädigung
für die Ermordung eines deutſchen Unter
tans in Fez im vergangenen Jahre zugeſagt worden
Das Verſprechen des Sultähs darüber ſei ſchon vor
Monaten im Beſitz der deutſchen Geſandtſchaft in
Tanger geweſen, und es ſei durchaus unzutreffend
dieſe Angelegenheit als neuerliches Vorkommnis zu
betrachten wenn auch de genttche Fontraſt t et
unterzeichnet worden ſel
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Russland und Japan.
Miniſterpräſident Witte iſt Mittwoch vor

mittag 11 Uhr mit dem Schnelldampfer des Nord
deutſchen Lloyd „Kaiſer Wilhelm der Große“ in New
Hork angekommen. Während der Ueberfahrt ſagte
er einem Berichterſtatter des „Reuterſchen Bureausfaſt überall in Gere und Amerika wären Ruß-

händ, ſeine Armee, ſeine Hilfsquellen
und ſeine Fähigkeit, Widerſtand zw leiſten
unbekannt, und auch das Volk ſelbſt befände ſich
über den Ausgang des Krieges im Irrtum die
ruſſiſchen Niederlagen hätten nicht die Be
deutung, daß Rußland die Macht verloren hätte, die
das n Reich vor dem Kriege beſeſſen
hätte. Dir ruſtiſcher Niederlagen bedeuteten nicht
daß Rußland eine Quantité négligegble“ geworden
wäre oder daß die Japaner als Reſultat jhrer etztenSiege eine ſolche Suprematie en hätten, als daß

das ruſſiſche Reich ſte als einen wirklich furchtbaren
Feind anſehen müßte. Wie die Dinge augenblicklich
lägen, hätten die Japaner, nicht ſolchen Fort
ſchritt gemacht, wie allgemein geglaubt würde ſie
müßten noch viermal ſoweit vorrücken, als ſie es bis
her getan haben, um das eigentliche Rußland
zu erreichen, und in dieſem Falle allein könnten ſie
ſich in der Lage fühlen, Friedensbedingungen
vorzuſchreiben. Was ſich m Jnnern des
Reichs zutrage, könne keinen Einfluß gufe die außere
Politik haben und noch Weniger auf Forldauer oder
Ende des Krieges. Witte Deutete aber an, daß er,trotz dieſer Anſichten, aller Anſtrengung machetp

würde, um Frieden zu ſchließen z er fügte dann
noch hinzu, er ſei für den Frieden geſinnt
als Ruſſe und als ein Mann, ver ſtets dghin ge
ſtrebt habe, den Krieg zu vermeiden, und der begriffen
habe, daß faſt die geſamte Welt den Streit ehe
endet zu ſehen wünſchen Am dieſes Ziel zu erreichen
ſei es aber notwendig, daß die Japaner von den
S Gefühlen erfühlt Feien z ſte müßten überzengt
ſein, daß für Rußl land der Friede wünſchenswert aber
ha nicht unumgängl lich notwendig ſei Rußland

werde niemals auf Be dingungen eingehen welche
auch nur dem Anſchein nach ſeine Kigen ibe T ver
letzen konnten.

Witte über ſeine Miſſion Gleich ch
der Dampfer „Vatſer. Wilhelm. der Große gin Pier
e ſtgemacht, hatte, überteichte Miniſter Witte n
Profeſſor von Martens Hachfolgende Erklärung d
bier mit lauter Stinune den Vertreter n
Welſe vorlas ar n 7 dIch kanme mit der Ermie ſchtigung, die Wehr ne

kennen zu kernen, die unſer tapferer Gegner alsGrundlage für die riedens üntethand gen f für nbtig erachtet
Ich bemerke ausdritcklich, daß es mein ettiſter Wunſch iſt, de
jede des beiden r tterlichen Nationeng die Ahrererſte näheres Bee
kannt ſchaft auf dem Schlachtfelde Machlen, bei. der ändert
ſchgenswerte Eigenſchaften entdeckt haben möge, die ſie beſtimmen
eren dieſe Bekanntſchaft weiter zu pflegen bis ſtelſich zu

daurlutd er Frenu d ch a ftoausreift. Juzwiſcheit An deſſenmüſſen die Bedingungen die de Jopaner ſtellen gzuerſt erwogenn

und auf ihre nete durch Rußland hie geprüft. werden.
bevor dieſes in formelle Friedensünterhand-lungen treten kann. Bisher war es in ſolchen Fitken
üblich, daß alle ſolche Prältmkrarten vor dem Zuſam-
mentritt der Bevollmäſchtigten, deren lufgäbe es iſt,Rede tg Gnncheechiſhet, ten den. Die Tat
ſache Ia. der Kaiſer einwilligte, von dieſer alten diplamatiſchen Ge

flogenhett abzuweichen und eine Miſſion zu ernennen, die ſiche den Bedingukgen unſeres tapferen Gegners hekannt Miachen

olk Fiſt ein berrdes Zeichen dere fwe und ſchafhl ichen Geen
ühde, gdie er und ſeine Untertanengdem, Volkerder Verre
inigten Staaten. gegenüber hegen. a Fetzte möchte ich

Ihren Volke ſagett und Hewetſeir, daß es der heiße Wunſchdes Kaiſers und des ruſſiſchen Volkes iſt, die Bande der

Fretindſchaft Zwif cher den beiden Völker noch niehr zukräſtigen.

Jnfolge dieſes aufrichtigen Wunſches hat der Kaiſer ohne gitf
ndere Rickſicht zit nehmen. und ohne zu zögern,
ie herzliche Einladutig Jhres erſten Bürgers auügenomnjeti.
Wenn auch die Beſtrebungen, eine Feeinſchafttiche Grundkage
ür die Friedensunterhandlungen zu finden, zurzeit fehlſchlägen
ollten, ſs würde doch der von dein Kaiſer und dem vüſſiſchen
Volke gegebene Beweis der Freundſchaft noch. weiter als es

inexrkenswertes Ereignis beſtehen bleiben und, wie ich züber
ichtlich hoffe weitreichende wohltattge Ergebnſſſef für die beiden

roßen Völkeäredes Oſtens un dides Weſtens zeitigenDie Meldung die ein Londoner Blatt veröffent

r

e

licht hatte, daß Witte verſuchen! würde amerikaniſche
Bankiers für eine neue Anleihe zu intereſſteren,
wixd durch ein New Yorker Telegramm des
„Reuterſchen Bureaus beſtätigt: Ein New Yvrker

führender Bankier hat erklärt daß die Bänkiers rine
Beſprechung mit Witte über dieſe An gelegenerit
erwarten ao Nichtſebrifriedfertig klingen die Worte die
ver Sprecher a der japaniſchen Friedensdelegation,

Sato, am Mittwoch einem Jnterviewer gegenüber
Febraucht haben ſoll. Anknüpfend an die Witte zu

geſchriebene, von ihm aber bereits ſelbſt energiſch in
Abrede geſtellte Aeußerung er fürchten Japans
Friedensbedingungen würden unerträglich und die
Friedenskonferenz würde innerhalb einen Woche er
gebnisles beendet ſein hob Sato, nach dem Le
hervox, daß ſelbſt Rooſevelt die japaniſchen Forderungen
nur in Umriſſen kenne. Er nannte dann Wittes bei
ſeiner Abfahrt gemachten Aeußerungen einen Bluffe
und fuhr fort er möchte betonen daß die japaniſchenForderungen dem verfaſſungsgemäß zu berückſichtigenden

Wunſche des Volkes Antſprächen, während die
ruſſiſchen Vertreter Delegierte einer Regierung ſeien
welche ihr Volkküber die Vorgänger wf dem
Kriegsſchauplatz im Dunkeln haſſe und die
Anſichten dieſes Volkes mißachter nUeber die ſchimpfliche Satitutatton des
Admirals Nebogatow in der Schlacht bei
Tſchuſchima weröffentlicht der Prieſter vom Panzer
ſchiff Nikolai M in ruſſtſchen Zeitungen folgende
intereſſante Einzelheiten Woher die Gerüchte
ſtammen, daß die Matroſen des Geſchwaders von

Rebogatow revoltierten, kann ich nicht wiſſen. Doch

kann ich rverſtcheru, daß ſte falſch ſind. Unſere
Matroſen waren die ganze Fahrt über kampfesmutig
undehingen an ihrem Admiral, der ſirh im Gegenſatz
zu Roſchdjeſtwenski einer großen Popularität; erfreute
Bis zum Beginn der Schlacht wän die Stimmung
auf unſerem Geſchwader die beſte Den Gang des
erſten Schkachttages ſetze ich als bekannt voraus.
Als es cdunkelte, kraft ein Torperöbvot? mit dem Br
feht von Roſchdjeſtwenski ein hm nach Wladiwoſtol
zu folgent Das taten wir Während der Narht er
folgte die japanifche TorpedoAlttacke, welcher nns
ſchwere Verluſte beibrachte. Als der Tag gräute,
erblickten? wir das japaniſche Geſchwader von 228
Schiffen wo uns Unſer Geſchwader Nikolaj
„Orel a Senjawin und „Apraxin ſowie deretwas abſeits fahrende „Jſumrud“ ſtellten ſich in
nie wenn ver auf whrend die. Japanere Lauß B0

Wir konnten ſagFeuer nicht erbbidern wets änſerr Geſchoſfe mir ſie
40.Wabellängen wirkſam waren. 2kuf Ver anlaſſung

Nebogakoſds erteilten Leutnant Peltkatw den Befehl
das Feuer tlicht zu erwidern. A Hieraufa werde Kuß
unſerem Schiffe in Kriegsrat abgehalten und rn
plötzlich die weißen Flagge geläßt. Trotzdem niſchoſſen
die Japquer taweiterz weil ſtenlentweder unſer
Zeichen nicht bemerkt oder nicht verſtanden hatten
Schließlich hwrtervas Schießen auf und einejaphwiſches

Torßedobort kamerheran, auf dem fich Nebogatow.mitdiden Schiffskommandeuren einſchiffte nd gum

japaniſchen Admiral fuhr Als wir das ſahenerfahten uns alles großen ünkuhe und Verwunderung

denn wir waren fkampfbrreit. t Rach anderthalb
Stunden kehrte Nebogatow zurück, nahm ſeinen Stab
und ſeine Sachen mit, zünd das Rommandv des
Schiffes ging ant die Japaner über. Wirt wären faſt
alle am e Deck, viele weinteny alle hatte rinr ſtumpfe
Verzweiflung erfaßt. Nebogatow trat furchtbar erregt
auf. ins fizurtündiſägte mit zitternder Stimme Ich
volltes das gar nicht tun ber Avas iſthzumachen r. a ich habe es deswegen getan weib Ich

zweitauſend. Menſchen retten wolltertte Es war rin
ſchwerer, Lerſchütterndere Augenblick n Kllen ſchwiegen
Nebogatow wandte ſich hierauf un dir Matroſen mit
der Ermähnung, beſcheiden zu fein und ſich nicht. zu
betrinken z aber keiner verſtand, was er ſprach. Von
irgendeiner Seite tönte ein kräftiger Fluch als
Antwort der Artilleriſt Kuraſch ſtand in meiner



Nahe und ſchluchzte wie ein Kind; zwei Offiziere,
Tſchetweruchin und Dybowski, verſuchten, die Geſchütze
zu verderben, wurden daran aber vom Kommandeur
gehindert, weil alles auf Ehrenwort übergeben worden
ſei. Als der „Jſumrud“ unſere Kapitulation be
merkt hatte, entfernte er ſich, von zwei japaniſchen
Kreuzern verfolgt, unter Volldampf. Sie haben ihn
nicht erreicht; er ſcheiterte in der Olgabucht. Ganz
unerwartet war das Streichen der Flagge vor ſich
gegangen, und ich kann darüber nicht richten. Eines
Tages wird alles aufgeklärt werden Aber ich glaube,
und dieſe Anſicht teilen viele, die zugegen geweſen
waren, daß wir es mit den alten Schiffen und un
brauchbaren Kanonen, die wir hatten, mit den Japanern
nicht hätten aufnehmen können. Wädhrend des erſten
Schlachttages und bei der zweiten Begegnung mit
den Japanern war das allen klar geworden.

s n t h
Zur Lage in Russland.

Die ruſſiſche Verfaſſung. Aus Petersburg
wird der „Poſt“ geſchrieben: Die Würfel ſind ge
fallen Rußland bekommt eine Verfaſſung und der
Zar wird ein konſtitutioneller Herrſcher. Dies ſoll
nämlich das Ergebnis der letzten Beratung ſein, die
unter dem Vorſitz des Kaiſers ſtattgefunden hat.
Unter den Mitgliedern des Kronrats waren nur vier
gegen die Einberufung des Semski Sobor, während
zwölf zu denen auch die Großfürſten gehört haben
ſollen für dieſelbe geſtimmt haben. Gleichzeitig
verlautet, daß der ſattſam bekannte Entwurf
Bulygins in allen ſeinen weſentlichen Teilen eine
durchgreifende Aenderung erfahren hätte, derart, daß
von einer ſtändigen Verfaſſung, wie ſie der
Miniſter des Jnnern gedacht hatte, keine Rede
mehr ſein könne. Die Beratung iſt noch nicht abge
ſchloſſen, dies dürfte vielmehr erſt am Donnerstag
erfolgen es wird indeſſen angenommen, daß eine
Korrektur des Projektes in pejus ſo gut wie ausge
ſchloſſen ſein dürfte. Von beſonderer Bedeutung iſt,
daß Graf Solski, der Herrn Witte vertritt, wiederholt
zu Gunſten einer breitern Auffaſſung der von allen
als nötig erkannten Reformidee das Wort ergriffen
hatte, und daß ſeine Worte auf die Räte des
Monarchen und auf dieſen ſelbſt einen tiefen
Eindruck gemacht haben ſollen. Nikolaus II. ſoll
ſogar wie an beſtunterrichteter Stelle verſichert
wird den Erklärungen und Aufklärungen Solskis
mit beſonderer Aufmerkſamkeit gefolgt ſein und durch
Kopfnicken ſeine Zuſtimmung angedeutet haben. Man

glaubt, in Solski den Nachfolger Bulygins zu er
blicken. Jedenfalls wurde im Sommerſchloß des
Zaren dem alten und unbrauchbar gewordenen
Syſtem definitiv entſagt. Das die Einberufung des
Sobor verkündende Manifeſt ſoll am 30. Juli
(a. St., d. i. 12. Auguſt) publiziert werden, alſo
am Geburtstage des GroßfürſtenThronfolgers. Die
große Nationalverſammlung wird in Moskau tagen,
wohin der ganze Hof für längere Zeit überſtedeln ſoll.

Zu der ruſſiſchen Miniſterkonferenz,
welche am Dienstag unter dem Vorſitz des Zaren in
Peterhof ſtattgefunden hat, erklärt der offiziöſe „Re
gierungsbote“. Nach Beſprechung der Frage, ob der vom
Miniſterrat revidierte Geſetzentwurf Bulygins
mit den im kaiſerlichen Reſkript vom 3. März ent
haltenen Weiſungen übereinſtimme, ging die Konferenz
zur Beratung der einzelnen Artikel über.

Die Teilnehmer an dem Moskauer
Semſtwokongreß ſollen, wie ſchon geſtern mitge-
teilt, nach Privatmeldungen unter dies Anklage des
Hochverrats geſtellt werden.

Das Kriegsgericht in Cherſon (öſtlich von
Odeſſa) verurteilte 5 Soldaten eines Dis-
ziplinarbataillons zum Tode durch Erſchießen und
4 zu Zwangsarbeiten. Sie waren angeklagt, den
Kommandeur, einen Hauptmann und einen Feldwebel
ihres Bataillons vor der Front durch Bajonett
ſtiche verwundet zu haben. Die durch harte
Behandlung erbitterten Soldaten hatten geloſt, wer
von ihnen die ihnen verhaßten Vorgeſetzten be
ſeitigen ſolle.

Die Friedenshoffnungen ſcheinen auch in den
Petersburger Hofkreiſen recht gering zu ſein. Die
Berichte des Oberſten Fürſten Wolkonsky, der ſoeben
von Linewitſch' Hauptquartier in der Hauptſtadt ein
traf, ſollen ſo befriedigend ausgefallen ſein, daß die
Kriegspartei ſich wieder ſehr zuverſichtlich zeigt. Eirter
der Großfürſten ſagte nach einer Depeſche des „L.-A.“:
„Es ſcheint, daß Witte ſich an Bord des „Kaiſer
Wilhelm der Große“ ſehr wohl befand er wird wohl
nächſte Woche zur Heimfahrt denſelben Dampfer be
nützen.“

Aus Ruſſiſch-Polen wird der „Frankf. Ztg.
berichtet: Das Zentralkomitee der ſozialiſtiſchen
Arbeiterpartei wird den allgemeinen Aus
ſtand proklamieren, damit die achtſtündige Arbeits
zeit von den Verwaltungen anerkannt wird. Auf
der „Rudolphgrube“ bei Sosnowice ſtellten nachts die
Arbeiter die Arbeit ein ſie verlangen, daß ihre ver
hafteten Deputierten wieder freigelaſſen werden. Die
Arbeiter ſind erregt, weil gerade die Behörden es

waren, die die Wahl von Deputierten anregten, um
mit dieſen verhandeln zu können.

Politische CUebersicht.
OeſterreichUngarn. 23 liberale ungariſche

Abgeordnete haben beſchloſſen, die liberale Partei
zum 17. Auguſt zu einer Beratung einzuberufen, um
ihr eine Vorlage zu unterbreiten, welche eine Ent
wirrung auf der Grundlage des Ausgleichs
von 1867 befürwortet und betont. Es ſei die
Pflicht eines jeden Abgeordneten, die von der
Koalition angeſtrebte Löſung der Kriſe zu unterſtützen;
ſollte die Konferenz dieſen Vorſchlag nicht annehmen,
ſo wollen dieſe Abgeordneten aus der liberalen Partei
austreten.

Engiand. Zur Oſtſeefahrtderengliſchen
Flotte erfährt die „Frankf. Zeitung“: Nach dem
Beſuch der franzöſiſchen Flotte und der Beendigung
der Feſtlichkeiten bei Portsmouth wird das engliſche
Kanalgeſchwader zuſammen mit dem erſten Kreuzer
geſchwader nach muiden, dem Nordſeehafen von
Amſterdam, abdampfen und dort drei Tage ankern.
Ein dreitägiger Aufenthalt iſt dann bei Esbjerg, an
der Weſtküſte von Jütland, geplant. Vom 28. bis
31. Auguſt wird das Geſchwader bei Swinemünde
ankern und vom l. bis 4. September bei Neufahr-
waſſer. Jm Verlaufe dieſer Fahrt werden außer
dem holländiſchen und den zwei deutſchen auch
einigen däniſchen und wahrſcheinlich auch ſchwedi
ſchen Häfen Beſuche abgeſtattet. England liegt
daran, ſowohl mit Holland und Belgien wie auch
mit allen ſkandinaviſchen Staaten in beſten Be
ziehungen zu bleiben. Es liegt in Englands Intereſſe,
daß deutſcher oder ſonſtiger kontinentaler Einfluß in
keinem dieſer kleineren nördlichen Staaten vorherrſchend

werde. England will ſein Intereſſe am Schickſale
dieſer Staaten zeigen, und dieſe ſehen die freundliche
Deilnahme keineswegs ungern. Was das Verhältnis
zu Deutſchland betrifft, ſo liegt kein Grund vor, an
den friedlichen Abſichten beider Mächte zu zweifeln.
Tatſache iſt zwar auch, daß Deutſchlands Seemacht
von ſeiten Englands als möglicher Gegner ſehr ernſt
genommen wird. England ſchafft am Firth of Forth
bei Roſyth jetzt einen neuen Kriegshafen erſten
Ranges, einfach darum, weil es in der Nordſee in
Zukunft beſſer verteidigt ſein muß, als in früheren
Jahrhunderten es nötig war, da nur Frankreich,
Holland und Spanien Englands mögliche Gegner zur
See waren.

Schweden und Norwegen. Jm ſchwediſchen
Reichstag erklärte in der Schlußrede der Präſident
der Zweiten Kammer Spartling, daß die
Situation fortdauernd ernſt, aber die
Kammer ruhig ſei im Bewußtſein, durch ihr Mit
wirken eine feſte Grundlage für eine gute und fried
liche Löſung der Unionsfrage gelegt zu haben. Wenn
die Situation ſich zuſpitze, dann liege die Ver
antwortung hierfür nicht auf ſchwediſcher Seite.
Der Präſident kündigte die baldige Wiedereinberufung
des Reichstags an.

Türkei. Eine bulgariſche Bande und Bauern
griffen, nach einer Meldung der „Frankf. Ztg. das
türkiſche Wachhaus bei Radovitſchte, öſtlich von
Jſtip, an, machten 40 Soldaten nieder, verbrannten
das Dorf Radomir und zerſtörten den Telegraphen.
Nach Meldungen der „Agence Havas“ aus Serres
haben kleine bulgariſche Banden griechiſche Dörfer
heimgeſucht, um die Einwohner zu zwingen, ſich als
Bulgaren in die Volkszählungsliſten einzutragen. Am
1. Juli überfiel eine bulgariſche Bande das Dorf
Ravondo, folterte fünf der angeſehenſten Einwohner
und drohte, das Dorf in Brand zu ſtecken und alle
Einwohner niederzumachen, wenn ſich das Dorf nicht als
bulgariſch erklären ſollte. Fünf angeſehene Einwohner
wurden fünf Tage ſpäter im Dorf Startziovo ermordet.
Am 8. Juli töteten Bulgaren zwei Brüder aus Rahoritza.
Dieſe Nachrichten haben in Athen große Erregung
hervorgerufen. Aus Konſtantinopel wird
telegraphiert: Am 1. Auguſt iſt das alte Pulver
magazin der RurruburnusBatterie an den Dardanellen
in die Luft geflogen. Zwei Soldaten ſind verwundet
worden.

Deutschland.
Berlin, 4. Aug. Der Kaiſer hat am Donnerstag

vormittag Kopenhagen verlaſſen und iſt am Donnerstag
nachmittag auf ſeiner Jacht „Hohenzollern“ in Be
gleitung des Torpedobootes „Sleipner“ und des
Kreuzers „Berlin“ vor Saßnitz eingetroffen.

Kuſammenkunft Kaiſer Wilhelms
und König Eduards?) Der „Evening Standard“
meldet aus Wien: Jn Marienbad verlautet, daß
König Eduard auf der Reiſe dorthin mit Kaiſer
Wilhelm zuſammentreffen werde, vielleicht in Frankfurt
a. M.

(Das deutſche Geſchwader vor Stock
holm.) Der deutſche Geſandte in Stockholm,
von Müller, gab Mittwoch abend im Grand
Hotel ein Diner für die vor Stockholm einge

troffenen deutſchen Geſchwader und die Vertreter
der ſchwediſchen Marine. Der Geſandte brachte einen

Toaſt auf König Oskar und darauf auf Kaiſer
Wilhelm aus. Großadmiral v. Köſter antwortete mit
einem Toaſt auf die ſchwediſche Marine, worauf der
Marineminiſter mit einem Toaſt auf die deutſche
Marine erwiderte. König Oskar von Schwe
den empfing Mittwoch nachmittag den Groß
admiral v. Köſter in Audienz und überreichte ihm am
Schluſſe derſelben den Seraphinenorden. Donnerstag
vormittag ſtattete der König dem deutſchen Geſchwader

einen Beſuch ab und nahm an einem Frühſtück
beim Großadmiral v. Köſter auf deſſen Flaggſchiff
Kaiſer Wilhelm II. teil. Donnerstag abend gibt der
König im Stockholmer Schloſſe ein Souper zu Ehren
des deutſchen Geſchwaders, zu dem 300 Perſonen ge
laden ſind.

(Die preußiſche Berggeſetznovelle) iſt
nunmehr am Mittwoch in der Geſetzſammlung ver
öffentlicht worden. Der Kaiſer hat das Geſetz in
Gefle an Bord der „Hohengzollern“ am 14. Juli
unterzeichnet.

Eine neue Oſtmarkenvorlage in
Sücht?) Wie die Deutſche Jellung“ von Dr.
Friedrich Lange „zuverläſſtg“ erfahren haben will,
ſoll die preußiſche Regierung beabſichtigen, in der
nächſten Seſſion eine Neuauffüllung des Fonds der
Anſtedelungskommiſſton zu beantragen. Man kann
begierig ſein, ob dieſe Meldung ihre offizielle Be
ſtätigung findet.

(Mittelſtandsbund und Hausbeſitzer.)
Nachdem die Mittelſtandsvereinigung ſich auf dem
Verbandstage der Fleiſcher und auf anderen mittel
ſtandlichen Tagungen bereits deutliche Abſagüngen
geholt hatte, ging ſie auch auf dem Hausbeſitzertage
in München mit ihren „Jdealen“ krebſen. Für ſie
führte hier das Wort der Mittelſtandsretter und
Architekt Küſter aus Hannover, der einen langatmigen
Vortrag über die hehren Ziele der Vereinigung hielt.
Er ſchien den Hausbeſitzertag für einen guten Reſonanz
boden ſeiner Ausführungen zu halten. Vielleicht
dachte er mit ſtiller Freude daran zurück, daß der
Vorſtandsdirektor des Hausbeſitzerverbandes, Bau
meiſter HartwigDresden, einſt antiſemitiſcher Reichs
tagsabgeordneter war. Aber er iſt in ſeinen
Erwartungen bitter getäuſcht worden. Und als er
ſich aufs hohe Pferd ſetzte und der Verſammlung
zurief: „Ein Erfolg der Mittelſtandsvereinigung iſt
der, daß jetzt ſchon ein ganz anderer Zug durch die
Parlamente geht. Haben Sie das noch nicht gemerkt

da tönte ihm ein mehrfaches: „Nein, nein entgegen.
Er ſchloß ſeine wenig intereſſanten Ausführungen
mit der Aufforderung, der Zentralverband der ſtädtiſchen
Haus und Grundbeſitzer wolle ſeine Vereine veran
laſſen, ſich der Mittelſtandsbewegung anzunehmen.
Nun erhob ſich Verbandsdirektor Hartwig und erklärte
„Jch möchte nur feſtſtellen, daß natürlich keine Rede
davon ſein kann, daß der Zentralverband irgendwie
an die Mittelſtandsvereinigung herantritt.“ (Lebhafte
allgemeine Zuſtimmung.) Die Sache fand ſchließlich
ihren Abſchlußz mit der Einbringung folgender Reſo
lution: Der Zentralverband tritt in keine Debatte ein,
ſondern nimmt nur von dem Vortrag Kenntnis, lehnt
es aber ab, auf dieſe Angelegenheit einzugehen, da
dieſelbe ſich auf politiſchem Gebiete bewegt und mit
den Fragen des Haus und Grundbeſitzes nichts zu
tun hat. (Lebhafter Beifall.) Dieſer Antrag wurde
dann von dem Verbandstage mit allen gegen
4 Stimmen angenommen. Alſo auch bei den Haus
beſttzern haben ſich die Mittelſtandsretter eine gründ
liche Abfuhr geholt.

(Wegen angeblich allzuhäufigen Be
ſuchs,) den einige franzöſiſche Offiziere
ihren in Elſaß lebenden Familien machen, ſoll ſich
nach dem „Gaulois“ die deutſche Regierung auf
diplomatiſchen Wege beſchwert haben. Der „Gaulois“
iſt ein Blatt, deſſen Nachrichten man nicht allzuviel
trauen darf. Er benutzt dann auch gleich ſeine
Meldung zu einem Proteſt gegen das Auftreten der
deutſchen Regierung und ſagt, daß man in Frankreich
den deutſchen Offizieren die größte Bewegungsfreiheit
geſtatte. Bei der ſchwülen Stimmung, die augen
blicklich in Frankreich gegen Deutſchland herrſcht, iſt
die Veröffentlichung ſolcher Nachrichten natürlich nur
geeignet, Oel ins Feuer zu gießen, und das iſt wohl
der ganze Zweck, warum der „Gaulois“ die Sache
veröffentlicht.

Vermischtes.
(Raubmord.) Jn der näheren Umgebung vou

Göttingen iſt ein ſcheußliches Verbrechen begangen worden.
Als geſtern abend der Bauermeiſter v. Alshauſen durch das
Forſtrevier von Mollenfelde ging, fand er die Leiche des Land
wirts Behrendſen, der ſchon ſeit einigen Tagen vermißt
wurde. Der Unglückliche iſt zweifellos das Opfer eines Raub
mordes geworden, denn der Leiche, deren Schädel durch ein
ſchweres Schlaginſtrument zertrümmert wurde, fehlten Uhr
und Geld.

Der elektriſche Betrieb des Teltowkanals)
wird ſchon im Laufe des Monats Auguſt aufgenommen werden.
Zunächſt wird probeweiſe der elektriſche Schleuſenbetrieb ein
gerichtet, um das Perſonal einzuüben. Das Kraftwerk des
Kanals iſt nahezu fertig.
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Scéuvorzügliche, vollſaftige,
ſchön gelochte Ware

empfiehlt

Ad. Scehäfſer
en S An Septbi

CEntenbian I.

ihſer äusstellund

L otterie
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31 000 Gewinne1850060
Raupegewiane V. v30060
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Heso à K. I.-. 11 8ttex RR. 10

Porto LIieten 30 Pfg. erapftehlt

General Oeblit

Fetegte Soler
De
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Sommersprossen,
Geſichtsflecke, Miteſſer, Puſteln verſchwinden

baldigſt bei Anwendung von Creme Nelé.
Derſelbe macht die Haut weich, zart und ge
ſchmeidig. Erhältlich in Tuben a 60 Pf
Alleinverkauf für Merſeburg

Kichardgunpper. Central-Drogerie.

Königsberger

Geld-Lotterie.
Ziehung 17. Zuguſt.

Hauptgewinn 75000 Mark.
Loſe a 3 Mk. empfiehlt

Louis Zehendev.
Sonntag früh

Fiſch Verkauf
(Aal Pfd. 1,30 Mark)

Hirtenstrasse Nr. G.
neben der Damm-Mühle.

S

Einem geehrten Publikum von Merſeburg
und Umgegend zur gefl. Nach richt, daß ich mit

Tagekleine Ritterſtraße 16
eine Filiale inWonllwren, dehokoladen, Brot,

eröffnete.
Es ſoll mein Beſtreben ſein, das mich be

ehrende Publikum ſtets mit friſcher ſchmackhafter
Ware zu bedienen und bitte mich gefälligſt zu
unterſtützen.

Engros Beſtellungen werden daſelbſt ange
nommen und prompt ausgeführt.

Merſeburg, den 3. Auguſt 1905.
Ergebenſt

Otto Elbe jun.
Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins

La friſche Rehrücken, Keulen,
-Blätter und -Kochfleiſch,
La friſche Rotwild
Rücken,
-Keulen,
-Blätter und Kochfleiſch,

auch in einzelnen Pfunden,
feinſt. junge Gänſe,

Enten,
x Hühnchen n. Tauben

empfiehlt billigſt

Emil Wolf.
Neue Kartoffeln

r e x 55o 80
5 Ltr. 0O0,30ßichard Kahl,

Neumarkt 75.
verkauft

Weisswaren, Kuchen u. div, Gebäck

e große Transporteund ſchwerſter neumilch.ine m. d. Külhern,

ochtrag. Füärſen,
ehr ſchöne oſtfrieſ.wie jühr. Füärſen

ſind bei mir eingetroffen.

L ürnverger.
Von Sonntag den G. d.

M. ab ſteht wieder ein großer
Transport hochtragender und
neumilchender

Ia ü her
bei mir zum Verkauf.Otto lann.

fr n ns per
4 e zum Verkauf
eingetroffen.

Wilhelm Ahnert,
Jn großer Auswahl

ſind wieder

dänische,

holsteiner und

hannöversche

Fferde
r. Sſrehtl,

Laden oder I. Etage,
für Möbelgeſchäft pafſſend, per ſofort oder ſpäter geſucht.

Offerten unter Ut 1803 an Rud. IoSsse. Leipzig. erbeten.

Haorausfall! Haarſpalte!Immer und immer wieder
greift man zu dem einfachſten, unſchädlichſten, alt und viel erprobten

Aüusner s P rennesselspiritus,
per Flaſche Mk. 0,75 und Mk. 1,50, ächt mit dem Wendelſteiner Kircherl.Kräftigt den Haarboden, reinigt von Schuppen, verhütet den Haarausſall, befördert bei

äglichem eben ungemein das Wachstum der Haare. Alping-Seife a 509 Pf., Alpina
Milch a Mk. 1,50. Zu haben in Apotheken, Droguerien und Parfümerien.

Ceutraldrogerie Rich. Kupper, Oscar Leberl,Max Hagen, R. Ortmann, Gult. Schubert, Keumarkt -Drogerie,
Drogerie ar Kieskich.

eingetroffen.

Oberhemden eeeeeeeeeenefertig auf Lager un h t ſf h
Massanfertigung.J Meisse Oberhemden 0 ograß 186 b

un Anstaltique- ins
Bunte Oberhemden,

OxfordhemdenByssus- oder Max Aerrfurin
Luftstoff-Wäsche, Breiteſtraße

Kragen,

I Manschetten ue Seryſtours n Sliefert solide und gut s 2Adolf Schäfer S a3 m DSchuh und Stiefelwaren, S S S
gut und dauerhaft, u Se e n SBeſtellung u ung Reparatnren Onell und gut bei einpfiehlt Au ust PerlR. Schmidt, Seitenbeutel 2. e e

Milch.
Jedes Quantum Milch,

tauſend Liter und mehr täg
lich, werden gegen Kaſſe zu
kaufen geſucht.

Offerten mit Preisangabe
ſind abzugeben bei

F. Grosse,
Gaſthof zur Stadt Leipzig,

e

Sennehen den 5. Auguſt abends 8/2 Uhr

Monats Versammlung
im „Goldenen Hahn“.

Der Vorstandfreſe furn. Vereinigung

Sonntag den 6. Auguſt
Turnfahrt nach Droyßig

Zeitzer Forſt Zeitz.
Abfahrt früh 6 Uhr Min.

Der Vorſtand.

Auem ſurn-Verein.
S Sonntag den 6. Auguſt,

De von nachmittags 3 Ihr anSommerfeft
in der „Reichskrone“.Der Vorſtand.Fvung Arpeſer Verein

Sonntag den 6. d. M.

Ausflug nach Köpit
Abmarſch 2/2 Uhr vom „Sächſiſchen Hof“.

Der Vorſtand.

Augarten.
Morgen Sonntag und Montag

große humoriſtiſche
Geſangs u. Spezialitäten Vorſtellung

des Leipziger Spezialitäten-Ensembles.

Auftreten von nur Kräften erſten Ranges
Ausgeführt von 4 Damen und 3 Herren.

Parkbad.
Sonnabend und Sonntag

r Gänſebraten.
Zum alten Dessauer.
Heute abend Brat- u. friſche Wurſt.

ff. Sülze.

Fkrrimnger Auf
Ferseburg.n ans den 6. Auguſt, pon nachmittags

3 Uhr ab

e Ballmuſikbei vollem Orcheſter

Bahnhof Franklepen.
Sonntag den 6. von nachmittags

s 3 Uhr an
W Tanzvergnügen,
wozu freundlichſt einladet

O. Erbis, Gaſtwirt.

Achtung! Achtung!Schützenhaus.
Heute Sonnabend, von 8 Uhr ab, findet in

meinem Schankzelt auf dem Schützenplatz

grosses humoristisches
Gesangskonzert fatt

Neues Perſonal. Neues Programm.
Carl Landgraf

Schütenhans.
Empfehle friſche Wurſtwaren.

Carl Landgraf
Nenzels Restaurant
Heute Schlachtefeſt.

Dleters Regtaurutfon.
Heute abend Salzknochen.



Die noch ſehr reichlichen Beſtände in

Kinderkleider
aus Wasch- und leichten Wollstoffen, ſowie ſämtliche

MAnben-
kommen

Was Schul ſhge
Sonnabend, Sonntag und Montag

räumungshalber e außergewöhnlich billig e zum Verkauf.

Montag den 7?. Auguſt,
abends S Uhr,

aus S8geführt vom

Trompeterkorps des r n
Regiments(Dirigent: ehe Pein)

und der hieſigen Stadtkapelle
(Dirig.: Fr. Herteh

Kutsepanne Programm.
Zum Schluß

Schlachtenpotpourri 1870171

v. Saro.
Großes japaniſches

Brillant Feuerwerk

u. vollſtändige Jllumingtivn
des Gartens.

dtalienisohe Nacht.
Vorverkauf a 50 Pf. b Frahnert,

kl. Ritterſtr., und Dietzold, Dom 1
An der Abendkaſſe a 60 Pf.

r

Geſellſchafts Verein

Sonntag den 6. Auguſt
abends 8 er findet unſer

II. Stittunestegt
beſtehend in

Theater und Ball
in der „Kaiſer-Wilhelms-Halle“ ſtatt.

Zur Aufführung gelangt:

Der höre Celgt
Dumpuck vagahbundus

oder

Das liederliche Kleeblatt

Zauberpoſſe mit Geſang in drei Aufzügen.

Dieſes unſern eingeladenen Gäſten,
auch ſolchen, welche durch Einladung über
ſehen ſind, zur gefälligen H Kenntnis.

Der erE. n
„Bandonſon Kuh
ält Sonntag den 6. Auguſt ſeinVergnügen
m „Augarten“ ab.

Von nachmittags 3 Uhr und abends 8 Uhr an

G E. A L Ibei vollbeſetztem Orcheſter (Blasmuſik).
Der Vorſtand.

in

dauert nur m Mitte Auguſt.

August Perl, Dom S.
e Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

FRANCK
2

SCHUTZMARKE.

Welcher Kaffeezuſatz
Aecht Franck- Gries

mit der Kaffeemühle!

Eine kleine BVeigabe genügt

Jm Hauſe Kntenplan 2 iſt ein

Laciem mit Wohnung
Lagerraumn u. Pferdestall zuſammen und auch getrennt
zum 1. Oktober zu vermieten. Gefl. Anfragen erbiktet

e Snh. Paul hlert.

vollenDienstag den Auguſt und Donnerstag den 10. Auguſt 1905

Gaſt ſpiele
roßherzogl. ſächſ. Hofſchauſpielers8 h e er evom Hoftheater in Weimar.

kö on Berlidhf
mit der eisernen and.

Drama in 5 Akten von Wolfgang von Goethe.

Der Vorverkauf zu dieſen Vorſtellungen hat e

Paric- Bachl.
Sonntag den 6.

Auguſt, nachmittags 4 und abends S Uhr,

Großes humoristlgches Cesungs Konzert
der überall beliebten Naumhburger Couplet-Sänger mit ihren neueſten Liedern,
Couplets und Soloſzenen. Unter Andern r Anton Aut dem FlIaskKenball.

Urkomiſch!! Großer Lacherfolg!!

Der Schützenkönig. W Der Reſerviſt.Leutnant Sfatzenſeyrps und ſein neuer Burſche
ſ. w. u. ſ. w.Neues, urkomiſches, dezentes Jamilien rogramm.

Wer lachen will, der komme.
Recht genußreiche, humorvolle Stunden verſprechend, ladet freundlichſt ein

Otto Obenauf.

Balthaſar,

9

Konzert,

e.
Sonnabend den 5. Auguſt 1905.

Volksvorſtellung
Halbe Kaſſenpreiſe!

Die schöne
Hollüänderin

Volksſtück mit Geſang in 3 Akten
und einem Vorſpiel:

Am der
Landstrasse

von Anton Anno.
Jn Szene geſetzt v. Regiſſeur K.

Perſonen des Vorſpiels:
Aug. Knoch, Steinklopfer K. Stark.
Barbara, deſſen Frau Fr. Dir. Muſäus.
Eliſe, deren Tochter Muſäus.
Lohrmann, Bahnhofsvorſt. E. Hillmer.
Bemmchen, Weichenſteller M. Grünfeld.
Willy Reichenmüller G. Mack.

Perſonen des Stücks:
Reichenmüller, Fabrikbeſitzer R. Selle.
Ulrike, ſeine Frau J. Häußler
Willy, beider Sohn H. Mack.
Michael Blaamer, Kaufmann

aus Amſterdam
Lisbet, deſſen Tochter
Aug. Knoche, Steinklopfer
Eliſe, ſeine Tochter
Eduard Bucher, Commis
Lunger, Wer führer

Stark.

Gehring.

A. Fuchs.
K. Stark.

Muſäus.
F. Steffan.M. Häußler.

Diener F. Eckert.Sophie, Kammermädchen Gehring.
Preiſe der Plätze:

i Jm r wie an der Abendtaſſe:
Sperrſitz 75 Pf. 1. Platz 50 Pf. 2. Platz 20 Pf.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Dramatiſcher Verein
reie Volkehühne.
Sonntag den 6. Auguſt großartiges

re
in der „Funkenburg“.

Von 3 Uhr an
Herren und Damenkegeln,

Sreisſchießen, Verloſung
und Kinderpolonaiſe.

Von Abends 8 Uhr an:

Theater und Ball.
Gäſte ſind herzlich willkommen.

en Vorstand
re99 GGeſellſchaf rin r

„nbrecithält den 5. n von (9)
abends 8 Uhr an, im „Caſing ſein

Tänzchen
Der Vorſtand.

5

ab.

G

Betr. Beamter,
vermögend, wünſcht t behufs bald. Heirat Bekannt
ſchaft mit junger Dame oder Witwe von gutem
Charakter. Vermittler außer Eltern verbeten.
Vermögen erwünſcht, jedoch nicht Bedingung.

Gefl. Offerten unt. A Z. 100 hauptpoſt
lagernd Halle

Wir ſuchen für dauernde gutbezahlte Be
ſchäftigung noch

2 tüchtige 2Wetallformer,
ſowie

2 lü ücht. Metallſchleifer,
welche auf Armaturen perfekt ſind.

eine Seifart,Metallinduſtrie Hirſchberg Schl.

Zuverlässiges Mädchen,
15--17 Jahre, kinderlieb, das neben der vinger
lichen Küche auch alle Nah und Handarbeiten

erlernen kann, in ruhigen Haushalt bei gutem
Lohn geſucht.

H. Hamacher, Weißenfels,Naumburgerſtrape 32.

Ordentliches Mädchen, 15 Jahr, als

Aufwartung
vormittags per 15. Auguſt geſucht

Neumarkt 19.
2 Mähmaschinenmesser

verloren. Gegen Belohnung abzugeben
Lindenſtraße 5.

Hierzu eine Veilage,



Geilage zum „Merxſeburger Correſpondent“.
Nr. 182.

Deutsch-Südwestafrika.
Am Donnerstag iſt ſchon wieder eine Verluſt

liſte wie folgt eingetroffen Generaloberarzt Dr.
Theodor Sedlmayr, geboren am 13. 6. 55 zu
Paſſau, am 26. Juli 1905 auf einem Ritt von
Sandfontein nach Ramansdrift gefallen. Nachträglich
gemeldet im Gefecht bei Narus am 17. Juni ge
fallen Reiter Robert Schiller, geboren am
26. 7. 81 zu Seitendorf, Bruſtſchuß; Reiter Anton
Kuhn, geboren am 12. 6. 82 zu Wittlich, Kopf
ſchuß Reiter Auguſt Mahlendorff, geboren am
47. 9 zu Bahu, am 27. Juli 1909 im
Lazarett Dawignab an Typhus geſtorben. An
Lungentyphus geſtorben iſt der Gefreite Wilhelm
Steneberg, geboren am 26. 1. 79 zu Bovenden
am 25. Juli im Feldlazarett 15 zu Haſuur. Der
gefallene Generaloberarzt Dr. Theodor Sedlmayr
war nach der „Voſſ. Ztg.“ der höchſte Sanitäts

offizier bei der Schutztruppe und ſtand als Korpsarzt
beim Kommando der Schutztruppe an der Spitze
des Sanitätsamtes. Jn Afrika war er erſt ſeit
wenigen Monaten.

Aus dem Süden von Deutſch-Südweſt-
afrika iſt der „Frkf. Ztg.“ abermals ein intereſſanter
Brief von einem Teilnehmer der deutſchen Expedition
zugegangen, der dem Blatte aus Keetmanshoop unter
dem Datum des 3. Juli ſchreibt: Das Hauptquartier
machte geſtern folgendes bekannt: Cornelius hatte
ſich bei Kochas an der Mündung des Auchab in den
Fiſchfluß durch Sammeln neuer Gefolgſchaften auf
eine Stärke von über 200 Kriegsleuten gebracht.
Mit den dazu gehörenden Werften ſollen gegen 800
Seelen verſammelt geweſen ſei. Das von ihm beſetzte
Gelände war geſchickt gewählt; die Schwierigkeiten
dortiger Gegend übertreffen jede Vorſtellung. Auf
beiden Seiten am Fiſchfluß entlang ziehen ſich Tage
märſche weit zerklüftete Felsgebirge hin, die ein Er
reichen des teilweiſe mit Waſſer gefüllten und von
mächtigen Steinklippen durchſetzten Reviers nur an
wenigen Stellen und nur für einzelne Fußgänger
ermöglichen. Das Flußtal läuft zwiſchen ſenkrechten
unerſteigbaren Felswänden. Die auf der Karte vor
gezeichnete Pad KanchesAigis gibt es nicht. Weder
bei Roſinboſch noch öſtlich Kochas gibt es Zugänge
zum Revier Die einzige mögliche Anmarſch
ſtraße von Kanibes auf Kochas bildet ein
Saumpfad, der kilometerweit durch eine tiefe ſchmale
Schlucht mit unerſteigharen Rändern führt. Hierhin
hatte Cornelius einen Teil ſeiner Leute
vorgeſchoben, und veiter rückwärts
durch eine Steinſchanze die rück
liegenden Werften geſchützt. Major Gräſer
verſammelte die halbe 9. und die 1. Etappenkompagnie
unter Oberleutnant v. Roſenthal und Hauptmann Pichler,
etwa 120 Gewehre ſtark, an der AuchabQuelle, halbe
9. und 10. Kompagnie, etwa 100 Gewehre, mit
Halbatterie Stuhlmann und ein Zug Gebirgsbatterie
unter Zwehl bei Kanibes und entſandte in Nacht
märſchen Leutnant v. Häſeler mit 30 Gewehren und
einem Gebirgsgeſchütz nach Aigis zur Sperrung des
ſüdlichen Fiſchfluſſes. Die Angriffskolonne wurde in
der Nacht zum 27. Juni zu Fuß von Tragtieren
gefolgt vorgeführt. Pichler vom weſtlichen Fiſch
fluß aus, Gräſer mit Zwehl durch bezeichnete Schlucht.
Cornelius wich, ſich der Umklammerung entziehend,
auf Keidorus aus, wo Pichler mit ihm Fühlung ge
wann und in ſchwerem Gefecht, noch vor Ein
treffen Gräſers, die feindliche Stellung
ſtürmte. Gräſer nahm die Verfolgung auf und
erhielt im Revier von beiden Seiten heftiges Feuer,
das erſt nach Einſetzen des trotz der Geländeſchwierig
keiten gefolgten Zugs Gebirgsartillerie unter Leutnant
Bender verſtummte. Die Abteilung Häſeler hatte bei
Aigis die beherrſchenden Höhen geſchickt beſetzt und
wehrte hier dem Gegner den Verſuch eines Entweichens
nach Süden, ſo daß demſelben nur ein Rückzug in
weſtlicher Richtung unter erheblichen Verluſten und
Zurücklaſſung von einigem Groß und Klein
vieh erübrigte. Einbrechende Dunkelheit ſetzte
der Verfolgung eine Ende. Gräſer vereinigte ſich
am 28. abends mit Häſeler und wird dem Gegner
weiter folgen. Diesſeits gefallen Hauptmann Pichler,
Oberarzt Dr. Horn und drei Mann vier Mann
ſchwer, acht leicht verwundet, unter letzteren Ober
leutnant v. Roſenthal. Der nächtliche Ueber
fall des Cornelius durch die Kompagnie Koppy
hatte dieſen nicht, wie erſt angenommen,
über die Grenze gedrängt. Wohl hatte er
ſein Vieh, ſeine Pferde und die Ausrüſtung verloren,
aber nur ganz geringe Verluſte an Menſchen gehabt.
Seinem Mangel an Proviant iſt wieder abgeholfen
worden, da drei Wagen aus der Kapkolonie, die auf
eigenes Riſiko bei Sendlingsdrift den Orange über
ſchritten hatten und wahrſcheinlich für Warmbad be
ſtimmt waren, den Eingeborenen in die Hände

Sonnabend den 5. Auguſt.

fielen. Cornelius ſitzt nun in den Fiſch
flußbergen, dem ſchlimmſten Gelände des
ganzen Schutzgebiets. Wie man hört, ſoll er
ſich mit Morris vereinigt haben. Wie immer,
haben es auch diesmal die Hottentotten
verſtanden, einer Umklammerung zu ent
gehen, auch iſt es ihnen gelungen, eine unſerer
Abteilungen feſtzuhalten und ihr Verluſte beizubringen,
ehe die Nachbarabteilung auf dem Gefechtsfeld ein
treffen konnte. Das Gelände iſt rieſengroß und
unſere Truppenmacht im Verhältnis hierzu und für
dieſen geriebenen Gegner nur eine geringe. Man
glaubt hier nicht, daß bis Weihnachten
der Aufſtand zu Ende ſein wird.

Deutschland.
Die Teilnehmer an der parkla

mentariſchen Spritztour nach Weſtafrika)
ſind nunmehr ſämtlich bekannt. Nach der „Afrika
poſt“ nehmen an der Reiſe teil die Reichstags
abgeordneten Dr. Arndt, v. Böhlendorff, Fries
Markſuhl, Goller, Hagemann, Frhr. v. Richthofen,
Dr. Semler und Storz.

(Graf Pückler) befindet ſich, wie uns mit
geteilt wird, in Schierke am Harz in der Villa
„Waldfrieden“ und amüſtert ſich dort, während der
Staatsanwalt in Glogau vergeblich nach ihm fahndet.

Einen „gutgemeinten Rat“) gibt den
Fleiſchern ein poetiſcher Agrarier im Sprech
ſaal der „Deutſchen Tageszeitung“ in folgenden
wundervollen Verſen, die wir zum Ergötzen unſerer
Leſer wörtlich, wie folgt, abdrucken: O Fleiſchers
mann, o Fleiſchersmann, Streng' Dich doch allzuſehr
nicht an Mit Deinem Fleiſchnotſtandsgeſchrei: Das
iſt ja doch nur Schwindelei! Heraus kommt doch die
ganze Sache Auf liberale Händlermache! O fall auf
dieſen Kitt nicht rein Und höre endlich auf zu
ſchrein! O Fleiſchersmann, o Fleiſchersmann,
Schau Müller, Bäcker Dir nur an: Sie haben einſt
wie Du geſchrie'n, Daß ihr Geſchäft nicht mehr ver
dien), Seit man dem Landwirt Luft gemacht, Jhm,
den man doch bisher verlacht! Jetzt haben ſte das
Recht erkannt und halten treu zum Mittelſtand.
O Fleiſchersmann, o Fleiſchersmann, Jch warne Dich,
ſo ernſt ich kann; Hörſt Du nicht auf mit Not
geberden, Wird es Dein eigner Schade werden:
Du ſelbſt gehörſt zum Mittelſtand, Gehſt
mit dem Bauer Hand in Hand Doch während
Du Dich müh'ſt mit Schrei'n Legt euch der
Händler beide rein! Dieſe Verſe ſind ſo ſchön,
daß ſie beinahe Dr. Oertel ſelbſt gemacht haben
könnte.

(Antiſemiten über Antiſemiten.) Jn
der in Magdeburg erſcheinenden antiſemitiſchen
„Sachſenſchau“ fand ſich in dieſen Tagen folgende
niedliche Briefkaſtennotiz: „Eine Anſicht wird dadurch
nicht richtig, daß ſte in der „StaatsbürgerZtg.“ ver
treten wird. Die „Staatsbürger-Ztg.“ vertritt wohl
theoretiſch den Befähigungsnachweis, aber nicht
praktiſch. Denn der Jnhaber der Druckerei iſt
kein gelernter Drucker. Die Broſchüre über den Be
fähigungsnachweis, welche in dem Leitartikel beſprochen
wird, iſt in einer Druckerei hergeſtellt, welche einer
aus Kaufleuten beſtehenden Genoſſenſchaft gehört.
Die Beſitzer ſind keine Drucker. Der Mann, der
über den Befähigungsnachweis geſchrieben hat, war
früher Kaufmann. (Das Amtl. Organ der
Berliner Handwerkskammer hat ihn kürzlich als
früheren „Drogiſten“ bezeichnet. Die Red.)
Er beſitzt alſo auch nicht mehr Befähigung zur Be
urteilung der Sache als wir beide.. Wer übrigens
nach der Lektüre des Artikels in der „Staatsbürger
Ztg.“ noch nicht ein Gegner des Befähigungsnach
weiſes geworden iſt, der müßte es werden, wenn er

logiſch denken kann. Leſen Sie ihn nur noch
einmal, vielleicht hilft es.“

Die Uebergriffe ruſſiſcher Grenz-
wächter) an der preußiſchruſſtſchen Grenze mehren
ſich. Vor einigen Tagen iſt ein Deſerteur auf
deutſchem Boden bei KleinDombrowa durch einen
ruſſiſchen Aufſeher erſchoſſen worden, und jetzt kommt
die Nachricht von einem viel ſchwereren Uebergriff
aus Skalmierzyce. Dort wurde am Mittwoch vor
mittag zwiſchen 9 und 10 Uhr ein etwa 13 jähriges
Mädchen, Tochter eines Knechtes, die mit anderen
Kindern auf dem Felde Aehren ſammelte, von einem
ruſſiſchen Grenzſoldaten auf preußiſchem Gebiet er
ſchoſſen. Zu einem Eingreifen der ruſſiſchen Grenz
wache lag nicht der geringſte Anlaß vor, ſo daß man
annimmt, daß der ruſſiſche Soldat ſich entweder in
einem unbegreiflichen Jrrtum befunden haben oder
ſeiner Sinne nicht ganz mächtig geweſen ſein muß.

(Zum zehnjährigen Todestag von
Friedrich Engels), der am 5. Auguſt 1895
geſtorben iſt, veröffentlicht Franz Mehring in der

1905,

„Neuen Zeit“ einen Artikel, an deſſen Schluß es
heißt: „Auch wir mögen heute klagen, daß er nicht
mehr neben uns ſteht, um des Anblicks froh zu
werden, den die Revolution bietet, wie ſie herr
lich in die Halme ſchießt. Sicherlich nicht
allem, was ſich ſeit zehn Jahren in der deutſchen
Sozialdemokratie abgeſpielt hat, hätte Engels ſeinen
Beifall geſpendet. Und wenn es wahr iſt, daß kein
Menſch unerſetzlich ſei, ſo iſt es dennoch nicht
minder wahr, daß ſein durchdringender Blick und
ſein weiſer Rat der modernen Arbeiterbewegung
manchen Umweg erſpart hätte, wenn ihm ein
längeres Leben beſchieden geweſen wäre. Aber über
alles andere, über manches Kleine und Kleinliche
würde ihn das weltgeſchichtliche Schauſpiel
des revolutionären Rußlands erheben, das
gewaltige Auflodern der Flammen, deren Funken
geſchürt zu haben, nicht zu den letzten Verdienſten
gehört, die Engels und Marx ſich um die inter
nationale Arbeiterbewegung erworben haben. Als
Revolutionäre, die ſie vom Scheitel bis zur Zehe, die
ſie all ihr Lebtag waren, haben fie im Sturze des
zariſchen Deſpotismus ſtets eine große Wende der
proletariſchen Revolution geſehen. Zum Kriege gegen

dies von Blut und Schmutz triefende Regiment
riefen ſie ſchon in der „Neuen Rheiniſchen Zritung“,
und ihm den Stoß ins Herz zu führen, war eine
Aufgabe, die ſte nie aus den Augen verloren haben.
An ihrem Geiſte und an ihren Lehren hat ſich die
Kerntruppe der ruſſtſchen Revolution genährt, und
der Morgenſonnenſchein, der im Oſten ſich verbreitet,
ſendet ſeine Grüße zum Friedhofshügel in der eng
liſchen Metropole, wo der Revolutionär Marx
ſchlummert, und über die Wogen des Meeres, in
denen die Aſche des Revolutionärs Engels zerſtäubt
iſt. Jmmer ſtrahlte ihr Geiſt am hellſten, war ihr
Gedanke am ſchärfſten und ihr Wort am kühnſten,
wenn das alternde Europa unter dem
ehernen Tritte der Revolution ächzte
So iſt ihr Andenken lebendig unter denen, für vie
ſie gelebt, gekämpft und Unſterbliches geſchaffen haben
jeder Gedenktag ihrer Geburt und ihres Todes friſcht
es noch lebendiger auf, aber als lebten ſie noch unter
uns, ſo hören wir den metallenen Klang ihrer Stimme,
wenn ein neues revolutionäres Zeitalter
heraufdämmert über die zu Tode keuchende
Miſere der Welt, die nur Unterdrücker und
Untervrückte kennt.“ Jſt das nicht wunderſchön
geſagt? Jn ſolchen Revolutionsphraſen ergeht ſich
heute ein Mann, der früher die Sozialdemokratie
und ihre „geiſtigen Koryphäen“ verhöhnt und ver
ſpottet hat.

Volkswirtschaftliches.
X Die Bemühungen um eine gütliche

Beilegung der Streiks im rheiniſch- weſtfäliſchen
Baugewerbe ſind geſcheitert. Auch verſprachen die
weiteren Verhandlungen vorläufig keinen Erfolg „da
die Arbeitgeber beſchloſſen haben, vor dem April
1906 keine Lohnerhöhung eintreten zu laſſen.

Die Einführung der deutſchen ſozial
politiſchen Geſetzgebung in Luxembürg
wird geplant. Nach der „Lothring. Bürgerztg.
weilte jüngſt eine luxemburgiſche Studienkommiſſion
in Metz, um die techniſchen Einrichtungen der Un
fall, Jnvaliden und Altersverſicherung zu ſtudieren.
Man beabſichtige, dieſen Teil der ſozialen Geſetz
gebung Deutſchlands auch in Luxemburg einzuführen.
Auch bei der Durchführung der Krankenkaſſen Geſetz
gebung ſolle für Luxembürg das deutſche Mußer
maßgebend ſein. Doch ſollen die Krankenkaſſen in
Luxemburg unter ſtaatliche Oberaufficht und Leitung
geſtellt werden.

Die in letzter Zeit bei Raiffeiſen Ver
einen verſchiedentlich zu Tage getretenen Mißſtände,
Kriſen und Schwierigkeiten haben nür dazu beige-
tragen, die in genoſſenſchaftsfreundlichen Kreiſen ſtets
vorhanden geweſenen Bedenken gegen das Syſtem
Raiffeiſen zu vermehren. Jn einer Zuſchrift an die
„Frankf. Ztg.“ hebt ein Freund des Genoſſenſchafts
weſens eine Reihe von Mißſtänden, die an dem
Fiasko Schuld tragen, hervor. Er ſagt u. a.
„Daß man Nichtſachverſtändige mit Aemtern betraute,
daß man Geſchäfte machte obne genügende Fach
kenntniſſe, daß man nach Spekulationsgewinn ſtrebte
und aus Haß gegen den Handel, nicht etwa aus den
berechtigten Gründen, welche die landwirtſchaftliche
Genoſſenſchaftsſache als Unterlage hat, Einrichtungen
ſchuf und Betriebe führte, die mit Verkuſten einher
gehen mußten, das hat die gegenwärtig öffentlich an
erkannten Zuſtände verſchuldet, und erhöht hat die
Verluſte noch das Vertuſchungsſyſtem. Auch die
Verluſtdeckungsverſuche ſind noch ein Vertuſchungs
ſyſtem aber der Stein iſt in's Rollen gekommen,
weil die Genoſſenſchaften als Aktionäre der Zentral



kaſſe in Neuwied ihre Aktien vielfach mit fremden
Geldern bezahlten, weil ſie eigenes ja nicht hatten
und nicht haben. Jetzt offenbart ſich recht deutlich,
wie recht Schulze Delitzſch hatte, als er gegen das
Prinzip der Raiffeiſenkaſſen, ohne Geſchäftsanteile
oder mit ganz minimalen zu arbeiten, ſo entſchieden
auftrat. Mit geborgtem Gelde, lediglich geſtützt auf
die Solidarhaft, wollte man arbeiten, behauptete, die
Bauern hätten nicht die Mittel zur Einzahlung von
Geſchäftsanteilen und könnten nie ſo viel entbehren,
als zu den winzigen Monats oder Quartalszahlungen
behufs Bildung von Anteilen nötig ſei. Dieſelben
Bauern aber, die keine Geſchäftsanteile anſammeln
konnten, haben freiwillig oder weil man ſie dazu an
hielt, Spareinlagen mit feſtgeſetzten Zinſen ein
gezahlt. Jetzt ſind nun dieſe Spareinlagen nicht
nur auf Jahre hinaus verborgt, ſondern auch zu
einem Teil zum Ankauf von Aktien der
Zentralkaſſe verwendet, die keine Dividende
zahlen kann und bei gründlicher Einkehr und Auskehr,
d. h. bei vollſtändiger Reinigung von Zweifelhaftem,
wohl noch Kapitalabſchreibung nötig hätte. Die
Solidarhaft muß geſtützt ſein durch eigene Betriebs-
fonds nach den Grundſätzen von SchulzeDelitzſch.“

Provinz und Amgegend.
t Halle, 4. Aug. Bei einer nächtlichen Streife

der Polizei wurde am Mittwoch ein Deſerteur
vom 27. Jnf. Regt. ergriffen. Derſelbe wurde
der Militärbehörde übergeben.

Bad Köſen, 4. Aug. Schon im verfloſſenen
Winter beſtanden zwiſchen einem Teile unſerer Stadt

verordneten und dem Bürgermeiſter Dr.
Beyendorff Differenzen, die jedoch beigelegt
wurden. Jetzt ſind ſie von neuem zum Durchbruch
gekommen, ſo ſodaß in der letzten Sitzung neun
Stadtverordnete ſofort ihr Mandat
niederlegten.

F Zeitz, 4. Aug. Von der Treppe geſtürzt
iſt in der Dunkelheit der Arbeiter Dietze, wobei er
ſo ſchwere Verletzungen erlitt, daß er bald darauf ſtarb.

Bitterfeld, 4. Aug. Mittwoch nacht ent
ſtand in dem im freien Felde an der Zörbigerſtratßze
belegenen Abdeckereigebäude des Abdeckers Edmund
Denzin hier ein Schadenfeuer; trotz der Anſtren-
gung der Feuerwehr brannte das Gebäude bis auf
die Umfaſſungsmauern nieder. Außer den Baulich
keiten iſt ein größerer Vorrat an Fetten uſw. mit
verbrannt. Die Entſtehungsurſache des Brandes
konnte bisher nicht aufgeklärt werden.

Als leben a. S., 2. Aug. Die im Frühfahr
d. J. vollſtändig niedergebrannte Zuckerfabrik iſt
nunmehr vollſtändig neu aufgebaut und dürfte ihren
Betrieb zur diesjährigen Kampagne wieder aufnehmen.

FWernijgerode, 4. Aug.
liches Rathaus hat jetzt nach den Plänen des
Stadtbaumeiſters Deiſtel in reizvoll ausgebildeter
Holzkonſtruktion einen Umbau des Treppenhauſes
erfahren, der vorzüglich gelungen iſt. Die Her
richtung beſteht aus Säulen, Bögen und darauf
geſetzten Holzdecken. Neugewonnen ſind durch den
Bau ein Warteraum für das zur Polizei und zum
Steueramt wollende Publikum, ein Zimmer für den
Magiſtratsſekretär und Aktenraum für die Regiſtratur.

Wernigerode, 2. Aug. Ein teurer „Kuh
ſchluck“ wird vorausſichtlich der „W. Ztg. zufolge
der werden, den ein Einwohner auf das Wohl des
wohllöblichen Magiſtrats zu leeren verſprochen hat.
Der junge Mann war vom Magiſtrat aufgefordert
worden, das Bürgerrecht zu erwerben und 5 Mk.
Bürgerrechtsgeld zu zablen. Die Zahlung von 5 Mk.
verſetzte den angehenden Bürger unſerer Stadt aber
in ſolch gereizte Stimmung, daß er dem Magiſtrat
ſchrieb, Bürger werden wolle er nicht und 5 Mk.
zahle er nicht und brauche er nicht; wenn aber dem
Magiſtrat ſoviel daran liege, daß er Schreiber
Bürger werde, dann möge er ihm 10 Mk. ſchicken.
Von dieſem Betrage werde er dann 5 Mk. zur Er
langung des Bürgerrechts zurückzahlen und die übrigen
5. Mk. dazu verwenden, „einen gehörigen Kuh
ſchluck auf das Wohl des wohllöblichen Magiſtrats
zu tun. Das Schriftſtück iſt dem Staatsanwalt
übergeben worden.

t Hettſtädt, 4. Aug. Geſtern abend 112 Uhr
iſt hier der Bergmann Pfannſchmidt unter
choleraverdächtigen Erſcheinungen ge
ſtorben. Eine Unterſuchung iſt im Gange.

t Allſtedt, 4. Aug. Vorgeſtern ereignete ſich
hier ein bedauerlicher Unglücksfall. Der
Steinſetzer Albin Franke aus Oberröblingen a. H.
war mit Aufladen von Steinen beſchäftigt; als er
das Pferd einſpannen wollte, ſchlug ihn dieſes ſo
unglücklich gegen den Leib, daß er ſofort ärztliche
Hilfe in Anſpruch nehmen mußte. Seine Ueber
führung in die Klinik zu Halle war erforderlich.
Franke iſt Familienvater von ſechs Kindern.

CEslleda, 4. Aug. Die Pfefferminz
ernte iſt in dieſem Jahre beſonders reich. Bis acht
Zentner ſind von einem Morgen ſchon vom erſten
Schnitte geerntet, vom zweiten Schnitte erwartet man

Unſer altertüm

zwei bis drei Zentner. Der Preis ſchwankt zwiſchen
50 und 60 Mk.

Oſterhagen, 4. Aug. Wie das „Eſchweger
Tagebl.“ meldet, verunglückte der Jagdpächter
Bauer auf der Jagd. Als Bauer ſich zu einem
erlegten Rehbock niederbeugte, entlud ſich ſein Ge
wehr. Die Kugel traf die linke Bruſtſeite. Man
fand den Verunglückten bewußtlos auf; nach einigen
Stunden verſtarb er.

4 Schnellroda, 4. Auguſt. Beim Läuten der
großen Glocke brach hier die Are, ſodaß die Glocke
herabſtürzte. Durch einen geſchickten Seitenſprung
gelang es dem Glöckner, ſchwereren Verletzungen zu

entgehen. Er wurde nur leicht verletzt. Das Gerüſt
wurde zwar beſchädigt, war aber ſtark genug, die
Glocke aufzuhalten.

4 Greiz, 4. Aug. Der ſächſiſch thüringiſche
Webereiverband beſchloß geſtern abend nach acht
ſtündiger Verhandlung einſtimmig, am 19. Auguſt
ſämtliche Betriebe zu ſchließen. Der Be
ſchluß bedeutet die Entlohnung von 28000
Arbeitern.

Gera, 4. Aug. Der Verband der ſächſiſch
thüringiſchen Webereien, gezeichnet der Vorſitzende der
Ortsgruppe Gera, G. Ruckdeſchel, hat geſtern durch
Anſchlag in den Fabriken bekanntgegeben, daß er,
da die von den Arbeitern gewählte dreigliederige
Kommiſſion jede Verhandlung mit den Arbeitgebern
abgelehnt hat, ſofern die Vertreter des Deutſchen
Textilarbeiterverbandes zu den Verhandlungen nicht
hinzugezogen würden, ſeinerſeits ablehne, in Ver
handlungen einzutreten, bei denen die Vertreter des
Deutſchen Textilarbeiterverbandes zugegen ſind. Der
Verband iſt jedoch nach wie vor bereit, mit den
Arbeitern der eigenen Betriebe jederzeit in Verhand
lungen über die Lohndifferenzen einzutreten.

Gera, 4. Aug. Am Montag nachmittag
geriet ein zwölfjähriger Schulknabe, der ſich im
Radfahren übte, an der Talſtraße zwiſchen die
Pferde eines Laſtfuhrwerkes, kam zu Falle und wurde
eine Strecke weit fortgeſchleift. Der Verun
glückte trug einen Schädelbruch und mehrere Rippen
brüche davon. Er iſt noch am Leben.

4 Braunſchweig, 4. Aug. Fünf polniſche
Arbeiterinnen des Gutes Maſcherode ſind in
folge des Genuſſes von Pilzen erkrankt; eine
iſt geſtorben.

Zittau, 4. Aug. Infolge Explodierens
eines Kochapparates erlitt die Frau eines Fabrik
arbeiters in Eibau ſo ſchwere Brandwunden,

daß ſie nach dem hieſigen Krankenhauſe übergeführt
werden mußte, wo ſie eine Stunde nach der Auf-
nahme ſtarb. Die Verunglückte war erſt ſeit vier
Wochen verheiratet.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 5. Auguſt 1905.

Der diesjährige Sommer hat etwas tropen-
haftes an ſich. Jnfolge der zahlreichen Regenfälle
wuchert die Vegetation in einem für unſere Breiten
um die gegenwärtige Jahreszeit ganz ungewöhnlichem
Maße. So wurden uns u. g. zwei ungewöhnlich
große Pilze überwieſen, von denen der eine das
ſtattliche Gewicht von 650 Gramm und die Größe
einer großen Kegelkugel aufweiſt. Die Hundstags-
ſonne ſaugt die Feuchtigkeit der Erde begierig auf,
ſo daß wir beſtändig eine ſchwüle und bedrückende
Atmosphäre haben. Das Thermometer erreichte in
den geſtrigen Mittagsſtunden ſeinen Höchſtſtand mit
27 Grad R. 33 Grad Celſ. im Schatten und
37 Grad R. in der Sonne. Infolge dieſes ſchwülen
„Tropenklimas“ iſt beſonders auf die Geſundheit des
Körpers, inſonderheit des Magens gut zu achten.
Große Hitze, die den Schweiß zu allen Poren heraus
treibt, verurſacht geringere Beſchwerden als die
drückende Schwüle. Der Körper erhitzt ſich ohne die
Schweißabſonderung über die Maßen, das Ver
langen nach kühlenden Getränken iſt größer denn je,
gleichzeitig ihr Genußz aber ſehr gefährlich. Ein
Glas Bier aus dem Eisſchrank bei erhitztem Körper
zuſtande haſtig getrunken kann dauerndes Siechtum,
ja den Tod im Gefolge haben. Man genieße in
dieſen Tagen nur völlig reife Früchte oder gekochtes
Obſt. Dieſe Vorſtchtsmaßregeln können vor mancher
Krankheit ſchützen, die uns jetzt bedroht.

W. Mit dem Obſt ſieht es in dieſem Jahre nicht
beſonders aus. Der Ertrag der Kirſchen war ja
reichlich, auch mit den Beeren ging es an, außer
mit den Stachelbeeren, die meiſt ſchlecht geraten
waren. Dagegen wird die Ernte an Aepfeln ſchwach
werden, was ſehr zu bedauern iſt, denn der Apfel iſt
die am meiſten Gewinn bringende und am beſten
verwertbare Frucht. Reichlicher tragen die Birnen,
und die Pflaumen verſprechen gut zu werden. Da
werden wir wenigſtens an Pflaumenkuchen und Mus
keinen Mangel haben. Zu bedauern iſt, daß noch
jährlich über 20 Millionen Mark für Obſt ins
Ausland gehen. Das wäre nicht nötig, wenn bei
uns der Obſtbau mehr gepflegt würde. Es gibt

den Stoff.

noch ſo manches leere Fleckchen, wo ein Obſtbaum
ſtehen könnte, ſo manche Wieſe, die gleichzeitig zur
Obſtplantage gemacht werden könnte, ſo manchen
Weg, längs deſſen zahlreiche Obſtbäume ſtehen könnten.
In alter Zeit gebrauchte man draſtiſche Mittel, den
Obſtbau zu heben. Friedrich Wilhelm I. verbot,
Brautpaare zu trauen, die nicht nachweiſen konnten,
eine gewiſſe Anzahl Obſtbäume gepflanzt zu haben.
Dies Mittel iſt nun heute nicht mehr anwendbar,
aber es iſt zu hoffen, daß Intelligenz und Berechnung
Land und Gartenbeſitzer dazu bringen wird, immer
mehr Obſt zu kultivieren. Es gibt keine beſſere
Kapitalanlage, als Obſtbäume. 15 Jahre alt, liefert
ein Apfelbaum, der 1,50 Mk. gekoſtet hat, ſchon
Erträge von 10 Mk. jährlich, die ſich ſpäter in guten
Jahren bis auf 25, 30 Mk. ſteigern. Dabei er
fordert er faſt gar keine Arbeit.

V. Als Beweis für die große Fruchtbarkeit dieſes
Jahres ſendet uns ein Leſer unſeres Blattes ein
5 blätteriges Kleeblatt. Sind ſchon vier
blättrige ſelten und daher als Glückbringer geſucht,
ſo dürfte ein fünfblättriges dem Finder berechtigte
Anwartſchaft auf ein außerordentliches Extraglück
verleihen. Daß er es aber uns abgetreten hat,
ſchätzen wir als ein Zeichen des Wohlwollens
für unſer zwar meiſt nur drei oder vierblätteriges
Blatt, das aber bald hoffentlich auch fünf und ſogar
ſechsblätterig werden wird.

Die hieſige landwirtſchaftliche Winter
ſchule wurde geſtern von zwei Finnländern, Herrn
Dr. Arthur Kapy, Diplomingenieur und Herrn
Dr. ph. Cunila, Sekretair der landw. Geſellſchaft
in Tavaſtehus län (Finnland) beſucht. Die Herren
beſichtigten die Sammlungen und Lehrmittel ein
gehend und vrientierten ſich über die Lehrmethode und

Sie fanden die Schule ausgezeichnet
für den heutigen Landwirt.

Das am Donnerstag abend im Garten der
„Reichskrone“ ſtattgehabte Konzert der Kapelle
des Königl. 2. bayer. Feld-Artillerie-Regi
ments war leider nur ſchwach beſucht. Das Pro
gramm bot eine ganze Reihe hier noch unbekannter,
geſchmackvoll ausgewählter Muſikſtücke, die in der
unſeren MilitärMuſikkapellen eigenen präziſen und
exakten Weiſe zu Gehör gebracht wurden. Namentlich
erregte die tadelloſe Wiedergabe verſchiedener Wagner
Kompoſitionen, wie der Ouverture a. d. Oper „Tann
häuſer“ und der großen Fantaſie a. d. Muſikdrama
„Die Walküre“, berechtigtes Aufſehen und den leb
haften Beifall der Zuhörer. Das Vorſpiel und
Szenen des 2. Aktes aus dem muſtkaliſchem Schau
ſpiel „Der Evangelimann“ von Kienzl wurde von
dem Orcheſter recht ſtimmungsvoll vorgetragen. Be
ſonders intereſſant war die Schlußnummer des
Programms: „Der HallorenMarſch“ a. d. 15. Jahr
hundert von M. Kämpfert, ein hier noch nicht ge
hörtes Muſtkſtück, das doch wohl urſprünglich unſerer
Nachbarſtadt entſtammt, dort aber anſcheinend in Ver
geſſenheit gekommen iſt. Mit Trommelwirbel einſetzend,
ſchwoll er langſam und bedächtig immer ſtärker an, die
alte Marſchweiſe der Vorfahren gewiſſermaßen wieder
vor Augen führend. Das Publikum zeigte ſich gegen
über den Leiſtungen äußerſt dankbar und ſpendete der
unter der Leitung des Muſikdirigenten Herrn Linde
mann ſtehenden Kapelle lebhaften Beifall

Am kommenden Sonntag Vormittag findet im
Schloßgarten von 11 Uhr ab ein Platz
konzert unſerer Stadtkapelle ſtatt, bei welchem
folgendes Programm ausgeführt wird: 1. Helenen
Marſch. Kgl. Preuß. ArmeeMarſch v. Göttert.

Ouerture z. Op. „Tra Digvolo v. Auber.
3. Scenen a. d. Op. „Fraviata“ v. Verdi. 4. Die
Schönen von Valencia. Walzer v. Moreng. 5. Muſi
W Täuſchungen v. Schreiner. 6. Fanfare militaire
v. Auber.

Hus den Kreisen Merseburg und Querkurt.
W. Spergau, 4. Aug. Der 79 jährige Tiſchler

Joſef Seydel, von deſſen Unfall wir vor einigen
Tagen berichteten, iſt ſeinen Verletzungen geſtern
erlegen.

G. Spergau, 4. Aug. Geſtern abend wurde
hier ein prächtig leuchtendes Meteor mit langem
Schweife beobachtet, das ſeine Bahn von Süden nach
Weſten nahm und ſchon nach wenigen Sekunden den
Blicken des Beſchauers entſchwunden war.

L. Knapendorf, 31. Juli. Der ſoeben er
ſchienene Bericht über die Verhandlungen der Kreis
ſynode Lauchſtedt enthält unter andern eine vom
SuperintendenturVikar Herrn Paſtor Hilpert zu
ſammengeſtellte kirchliche Statiſtik, der wir aus
zugsweiſe einige Daten entnehmen Hiernach beziffert
ſich die Durchſchnittszahl der ſonntäglichen Kirchen
beſucher (im Hauptgottesdienſte) am höchſten und

zwar mit 30 in Biſchdorf. Sodann folgen
Knapendorf mit 28, OberClobicau mit 21, Krakau
mit 20, Kriegſtedt mit 15, KleinLauchſtedt mit 14,
Niederclobicau, Neunkirchen und Dörſtewitz mit je 10,
GroßGräfendorf und Raſchwitz mit je 9, Schotterey
mit 8, Paſſendorf und Holleben mit je 7, Delitz
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Bündorf und Lauchſtedt mit je 6, Beuchlitz mit 5
und Schafſtedt mit 3 Die Zahl der evangeli
ſchen Einwohner des Synodalkreiſes beträgt 13 782.
Unter dieſen befinden ſich nach den Berichten der
Pfarrämter 8366 Erwachſene. Die Geſamtzahl der
Abendmahlsgäſte betrug im Berichtsjahr 5451 oder
65 der Erwachſenen. Am günſtigſten verzeichnet
ſtehen die Orte Krakau mit 140 Raſchwitz mit
114, Knapendorf mit 113 und Oberclobicau mit
112 der Erwachſenen. Die Kollektenbeiträge und
ſonſtige Miſſtonsſammlungen beliefen ſich insgeſamt
auf 2554 Mk. 84 Pf. Ein grelles Schlaglicht
fällt auf die ſittlichen Zuſtände unter der Jugend,
durch die Tatſache, daß die unehelichen Geburten
ſtetig zunehmen. Unter 502 Geburten des Berichts
jahres befanden ſich nicht weniger als 75 uneheliche,
daß ſind 15 der Geburten überhaupt. Schließlich
wird als erwähnenswert noch bemerkt, daß im Synodal
kreiſe und zwar in einer Parochie 2 Selbſtmorde in
Folge von Trunkſucht vorgekommen ſind.

S. Schlechtewitz, 2. Auguſt. Der 10 jährige
Sohn des hieſigen Einwohners N. war vor ungefähr
8 Wochen an BlindDarmentzündung erkrankt, und
auf dem Wege der Beſſerung. Da fiel es ihm vor
ungefähr 8 Tagen ein, einige halbreife Aepfel zu
braten und zu verzehren. Bald darauf erkrankte er aufs
neue unter heftigen Schmerzen, und trotz ſofort angerufener

ärztlicher Hülfe und ſorgſamſter Pflege gelang es
nicht ſein Leben zu retten. Dieſer traurige Fall veran
laßt uns, jetzt, wo die Aepfel und Birnen noch nicht
reif ſind Und anderes Obſt nicht vorhanden iſt, nach
drücklichſt vor dem Genuß unreifen Obſtes zu warnen.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Am 5. Auguſt 1737 iſt der däniſche Miniſter J. F.

Graf von Streuenſee geboren, ein Mann, deſſen merk
würdige Lebensſickſchale wiederholt zu dichteriſcher Bearbeitung
herausforderten. Zuerſt Leibarzt des Königs Chriſtian III.
von Dänemark, wurde er 1771 Kabinettsminiſter. Die Auf
klärung des Volkes und die bürgerliche Freiheit zu fördern,
gäb er die Preſſe frei, und berief zur beſſeren Verwaltung
Deutſche, ſchaffte die Frohnen ab, traf Anſtalten zur Milderung
der Strafgeſetze und ließ das Heer neu organiſieren. Aber
als Fremder beim Volke, als Ungläubiger bei der Geiſtlichkeit
und als Vertreter abſoluter Herrſchaft beim Adel verhaßt, konnte
ſein Sturz nicht ausbleiben. Der König wurde durch Ver
ſchworene gezwungen, Streuenſee verhaften zu laſſen und dieſer
ward des ehebrecheriſchen Umgangs mit der Königin unter
Anmaßung königlicher Gewalt angeklagt. Er wurde dann
wegen Majeſtätsverbrechens hingerichtet.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 5. Auguſt: Sehr

warmes, teils heiteres, teils wolkiges Wetter mit
Gewittern. 6. Auguſt: Warm und ſchwül mit
Gewitterregen, zeitweiſe heiter, vielfach wolkig. Nach

her Abkühlung.

Vermischtes.
(Ueber den Empfang der Pomehrendorfer

beim Kaiſerpaar) wird noch berichtet Bei der Enthüllung
des Kaiſer Wilhelm Denkmals in Elbing hatten die Pomehren
dorfer Landleute in ihren alten Volkstrachten die beſondere
Aufmerkſamkeit der Kaiſerin erregt. Die Kaiſerin machte den
Gemahl hierauf aufmerkſam, und die Pomehrendorfer erhielten
am Donnerstag telegraphiſche Einladung nach Kadinen.
Gleichzeitig wurde eine Muſikkapelle beſtellt. Auf einem mit
ſechs Pferden beſpannten Leiterwagen trafen die Pomehrendorfer
(zehn Männer und zehn Frauen) in Kadinen ein. UnterSorantritt der Kapelle begaben ſich dieſe Gäſte in den Park.

Auf Wunſch des Kaiſers führten die Landleute drei Tänze vor.
Doch zunächſt einiges über die alten Trachten ſelbſt. Die
Miänner haben die Kleidung, in der ſich einſt unſere Väter
frewillig zum Freiheitskriege meldeten: Zylinder aus ſchwarzem
Filz mit buntem Band, langer ſchwarzer Rock, lange Stiefeln,
umgeſchlagene Hemdkragen und ein rotes Halsliuch. Die
Frauen haben einen geſtreiften eigengewebten Rock mit
buntem Beſatz, Lederpantoffeln, bunte Schürze, ſeidenes
farbiges Halstuch, miederartigen Verſchluß und eine Kopfbe
deckung, die entweder ein Tuch oder eine gekräuſelte Mütze iſt.
Dieſe Kopfbedeckung iſt etwa 200 Jahre alt. Es handelt ſich
hier durchweg um Kleidungsſtücke, die ſich auf Kind und
Kindeskind vererbt haben. Der Tanz dieſer zehn Paare nahm
das beſondere Intereſſe des Kaiſers, der Kaiſerin und der
kaiſerlichen Kinder in Anſpruch; die in großem Bogen herum
fliegenden langen Rockſchöße der Männer und die weiten
Kleider der Frauen ſahen eigenartig aus. Nach dem Tanze
unterhielten ſich der Kaiſer und die Kaiſerin mit den Pomeh
rendorfern, alle wurden durch eine Anſprache ausgezeichnet.
Der Kaiſer war verwundert, daß der Tanz trotz der Leder
pantoffeln der Frauen ſo flott von ſtatten ging und äußerte
ſich etwa: „Kinder, in den Lederpantoffeln könnt ihr tanzen
ich kann in denſelben kaum gehen. Da habt ihr wohl eine
Woche dazu geübt?“ Der Kaiſer erkundigte ſich nach dem
Alter der Zylinder und Röcke und betrachtete mit Intereſſe
die Knöpfe mit verſchiedenen Muſtern. Die Kaiſerin hatte
für jede der Frauen ein freundliches Wort. Als ſich der
Kaiſer danach erkundigte, was mit den alten Kleidungsſtücken
gemacht würde und man ihm erwiderte, daß dieſe in einem
alten Schranke untergebracht würden, meinte der Kaiſer, daß
dieſer Schrank aber eine Glastür haben müßte.

(Der ſchwarze Schellenbaumträger,) den der
Kafſer, wie bereits mitgeteilt, aus Marokko mitgebracht
und für das erſte Garderegiment zu Fuß auserſehen
hat, ſoll bereits zur Herbſtparade in die Front eingereiht ſein.
Es iſt keine leichte Arbeit für den Jnſtrukteur, dem ſchwarzen
Rieſen, der kein Wort Deutſch ſpricht, den Paradedrill bei
zubringen. Aber Ben Aſſai ſo iſt der Name des
Marokkaners iſt ſehr wißbegierig und hat eine leichte Auf
ſaſſungsgabe. Er überragt viele ſeiner weißen Kameraden,
denn er hat die nicht zu unterſchätzende Größe von 1,94 w.
Er geht bisher in Potzdam immer noch in ſeiner Nationaltracht
einher und erregt naturgemäß großes Aufſehen. Für Muſik

ſchwärmt der Marokkaner beſonders; ſo iſt er ſtändiger Gaſt
bei den Konzerten des erſten GardeRegiments, die er mit
großer Andacht anhört.

(Die in Scheveningenertrunkene Berlinerin)
iſt Fräulein Rothenſtein, die Tochter des Chefs der
Speditionsfirma Braſch u. Rothenſtein in Berlin. Herr
Rothenſtein weilte ſeit einigen Wochen mit Frau und Kindern
zur Erholung in Scheveningen. Am Dienstag ging die vierte
der Töchter, Edith, in Begleitung einer deutſchen Dame
baden, wurde aber beim Schwimmen von der Flut überraſcht
und fortgetrieben. Der Bademeiſter machte einen vergeblichen
Verſuch, das Mädchen zu retten, und wurde, wie bereits ge
meldet, dabei ſelbſt ein Opfer der Wellen. Er hinterläßt eine
Witwe und acht Kinder. Die Begleiterinnen des jungen
Mädchen wurdenvon zwei Holländerinnen und einem Poliziſten ge
rettet. Die Leiche des Fräuleins Edith war bis Mittwoch
abend noch nicht geborgen.

(Durch ein furchtbares Unwetter) wurde am
2. Juli der weſtliche Teil des Croſſener Kreiſes und die
angrenzende Feldmark des Weſtſternberger Kreiſes heimgeſucht.

Jn vielen Ställen wurde das Vieh nur mit Mühe aus den
Waſſerfluten gerettet, welche die Dörfer kniehoch überſchwemmten,
mit elementarer Gewalt ganze Strecken Weges und Ackerlandes
fortriſſen und tieferliegende Felder mit Sand bedeckten. Um
der größten Not abzuhelfen, hat ſich ein Komitee gebildet, das
Unterſtützungen für die Geſchädigten entgegennimmt.

GBergſturz bei Noyers.) Wie den „Münch. Neueſt.
Nachr.“ aus Bozen gemeldet wird, fand bei Noyers im
Aoſtatale ein großer Bergſturz ſtatt, wobei eine Anzahl
Perſonen verunglückte. Bis jetzt ſind zwölf Tote gefunden
worden. Zur Hilfeleiſtung iſt um Entſendung von Militär
erſucht worden.

(Jnfolge falſcher Weichenſtellung) auf der
ruſſiſchen Station Strzemieszye der Jwangorowbahn fuhr ein
Perſonenzug auf einen Güterzug. Eine Lokomotive und zehn
Wagen wurden gänzlich zertrümmert. Es wird befürchtet,
daß unter den Trümmern mehrere Leichen liegen. Der Loko
motivführer wurde ſchwer verletzt.

(Der ruſſiſche Grenzſoldat,) der, wie wir bereits
geſtern meldeten, ein achtjähriges Mädchen auf preußiſchem
Gebiet erſchoß, iſt verhaftet worden.

(In der Nordſee geſunken) iſt die der Hamburger
Reederei Thormählen gehörige Bark „Lu iſa“ infolge einer
durch entſtandenes Feuer verurſachten Exploſion. Die Mann
ſchaft iſt gerettet worden.

(Bei der Rettung eines Selbſtmordkandi
daten verunglückt) iſt ein Bahnwächter bei Pillern.
Der Wächter ſah, wie kurz vor dem Eintreffen eines Perſonen
zuges ſich ein Mann auf die Schienen geworfen hatte. Es
gelang ihm, deu Mann zur Seite zu reißen. In dieſem
Augenblick brauſte auch ſchon der Zug heran und erfaßte
unglücklicherweiſe den Bahnwächter, der buchſtäblich in Stücke
zerriſſen wurde. Der Selbſtmordkandidat ergriff nun ſchleunigſt
die Flucht: ſeine Perſönlichkeit iſt noch nicht feſtgeſtellt. Der
Bahnwärter hinterläßt Frau und ſieben unverſorgte Kinder.

(Die Urſache der Typhus-Epidemiein Poſen)
iſt nach einer Mitteilung des „Poſ. Tgbl.“ darin zu ſuchen,
daß an einem der erſten Tage des Juli in die Waſſerleitung,
deren Waſſer als Trinkwaſſer benutzt wird, Warthewaſſer
gepumpt worden iſt. Es ſind umfangreiche Maßnahmen
getroffen, um der Krankheit zu ſteuern, die, wie angenommen
wird, ihren Höhepunkt bereits überſchritten hat.

Hitze in Paris und London.) Seit einigen Tagen
wird. Paris von unerträglicher Hitze heimgeſucht. Dieſe
forderte zahlreiche Opfer. Fünf Perſonen, drei Damen und
zwei Männer, haben in den Straßen den Tod durch Hitzſchlag
gefunden. Ueberdies wurden zahlreiche Perſonen, mehr oder
minder ſchwer vom Sonnenſtich betroffen, in Hoſpitäler über
führt. Die Hitze, die in London 40 Grad Celſius erreicht,
fordert zahlreiche Opfer. Die Lehrerin Partridge fiel auf der
Straße, der Kapitän Andrews auf ſeiner Bark Hilling plötzlich
tot nieder. Von einer badenden Schulklaſſe kam der zehnjährige
Knabe Allen und ſein Lehrer, der ihn retten wollte, durch
Abkühlung um. Ein gleiches Schickſal ereilte den guten
Schwimmer Kollis, ſein Freund Green kam bei dem Rettungs
verſuch in gleiche Todesgefahr. Kollis Mutter hat ſeit acht
Monaten, wo ihr Mann ſtarb, drei Söhne durch Ertrinken
verloren.

(Wer anderen eine Grube gräbt. In Mörſch
bei Frankenthal in der Rheinpfalz iſt der 48 Jahre alte ledige
Schuhmacher Franz Croner, der einem Nachbarn aus Rache
die Scheune anzündete, ſelbſt darin verbrannt, ehe er wieder
heraus konnte, ſo raſch hatte das Feuer um ſich gegriffen.

Gur Abbröckelung Helgolands.) Am Flagg
Slapp bei Madeck iſt am Montag ein großes Stück (etwa
3,5 Meter breit und 20 Meter lang) vom Felſen abgeſtürzt
wahrſcheinlich infolge Unterſpülung durch das Meer. Die Ein
friedigung mußte infolgedeſſen um etwa 5 Meter zurückgeſetzt
werden. Man ſieht, wie notwendig die Fortſetzung der Schutz
bauten um das immer kleiner werdende Eiland iſt.

(Der unter dem Verdacht der Spionage) am
Sonnabend in Swinemünde verhaftete Oeſterreicher, der vom
Leuchtturm verſucht hatte, photographiſche Aufnahmen der
Befeſtigungswerke zu machen, iſt wieder frei gelaſſen
worden, nachdem die Berliner Fabrik die Angaben des Ver
hafteten, daß er für die Firma Aufnahmen gemacht habe,
beſtätigt hatte.

(Die vier größten Städte Sachſen s) ſind
Leipzig, Dresden, Chemnitz und Plauen i. Vgtl. Anfang
Juli d. J. betrug die Einwohnerſchaft Leipzigs 507,602,
die Dresdens 502,100. Die Einwohnerzahl von C hemnitz
wird amtlich auf 242,823, die von Plauen auf 103,726
angegeben.

Einem Rieſen walfiſch) begegnete der von Glasgow
nach Liverpool fahrende Dampfer „Douglas Caſtle“ an
Air-Bay. Das Tier war 23 Meter lang, es peitſchte die
See mit ſeinem langen Schwanze, rollte ſich um und um und
entſandte armſtarke Waſſerſtrahlen in die Luft. Auf ein herab
gelaſſenes kleines Boot ſauſte ein ſolcher Regen nieder, daß
ſich der Eifer gründlich „kühlte“. Auf der Verfolgung des
Bootes geriet das Ungetüm, auf welches der Kapitän jetzt
das Schiff lenkte, in flaches Waſſer, wohin man nicht folgen
konnte, und lag luftſchnappend in den letzten Zügen. Man
ſah, wie eine Anzahl Fiſcher herbeiſtürzten, um ſich der koſt
baren Beute zu bemächtigen. Es iſt ſehr ſelten, daß ſich große
Wale ſüdlich der Hebriden zeigen.

(Eine Million gewonnen.) Die Gewinnerin des
großen Loſes in der erſten Ziehung der Lotterie zu Gunſten
der Preſſe iſt, wie man aus Paris meldet, eine Kan tinen-
wirtin bei dem 22. Dragonerregiment in Sedan, Frau
Hofer. Dieſer erſte Hauptgewinn, dem zwei andere gleich
hohe folgen werden, beträgt eine Million Francs Ganz
Paris war während der letzten Tage durch dieſe Lotterie in
große Spannung verſetzt. Frau Hofer dagegen, die Witwe
iſt und keine Kinder hat, bewahrte angeſichts ihres Glückes die
größte Gelaſſenheit.

Eine Straßenſchlacht in Paris.) Gerade kein
beſonders günſtiges Licht wirft auf die Sicherheitszuſtände der
franzöſiſchen Hauptſtadt ein Vorfall, der ſich unlängſt abgeſpielt
hat. Des Abends gegen 9 Uhr rottete ſich an der Ecke der
Rue Nationale und Avenue de Neuilly eine Bande von zwölf
bis vierzehn halbwüchſigen Burſchen zuſammen. Nach einem
erregten Wortwechſel bildeten ſich zwei Parteien, man zog
Revolver aus der Taſche, und bald war eine reguläre
Schlacht auf offener Straße im Gange. Die entſetzten Be
wohner der umliegenden Häuſer liefen zur Polizei, und ſchnell
erſchtenen denn auch mehrere Beamten auf dem Kampfplatze.
Bei ihrem Nahen entfloh ein Teil der Burſchen, während die
anderen ſchnell Frieden ſchloſſen, ſich mit vereinten Kräften
gegen die Poliziſten wandten und ſie mit Revolverſchüſſen
empfingen. Jufolgedeſſen mußten auch die Beamten von der
Waffe Gebrauch machen, und erſt nach einer Stunde gelang
es ihnen, die Rowdies zu bewältigen. Vier von dieſen mußten
ſofort in ein Krankenhaus gebracht werden, und von den
Poliziſten hatten ebenfalls zwei Verletzungen davongetragen.

(ie Bitte der Frau um ein Rendezvous.)
Dieſer Tage erſchien, wie das „N. Wien. Tgbl.“ erzählt, abends
im Polizeikommiſſariat Leopoldſtadt der aus Deutſchland nach
Wien zugereiſte Kaufmann Johann Heinrich Beerholdt und
brachte zur Anzeige, daß er am 18. Juli die ungariſche
Sängerin Joſefine Weiner geehelicht habe. Schon am Tage
nach der Hochzeit ſei ſeine Gattin aus der gemeinſamen
Wohnung verſchwunden. Er habe nichts von ihr gehört, bis
vorgeſtern ein Brief von ihr eintraf, in dem ſie eine Zuſammen
kunft mit ihm im Volksprater erbat. Herr Beerholdt leiſtete
der Einladung Folge und begab ſich in den Volksprater an
den Rendezvousplatz. Er wartete und wartete, doch die Frau
kam nicht. Als er ſchließlich, des Harrens müde, heimkehrte,
wartete ſeiner eine höchſt unangenehme Ueberraſchung. Er
fand die Tür ſeiner Wohnung änfgeſperrt und die Zimmer
des größten Teiles ſeiner Mobilien im Werte von 1000 Kr.
entblößt. Von der Hausbeſorgerin erfuhr er, daß ſeine Frau
mit einem Möbelwagen vorgeſahren war, die Wohnung habe
aufſperren und das Mobiliar fortführen laſſen. Durch den
Brief war alſo Herr Beerholdt vom Hauſe gefliſſentlich weg
gelockt worden.

Militärisches.
Deutſchland. Neue Forderungen für Unter

ſeeboote. Da ſich die in dieſem Rechnungsjahre begonnenen
Verſuche zwecks Beſchaffung von Unterſeebooten bei der fort
ſchreitenden Entwickelung der Technik auf dieſem Gebiete auf
einen längeren Zeitabſchnitt erſtrecken müſſen, ſollen Forderungen
zum gleichen Zwecke auch im neuen Marineetat erſcheinen.
So heißt es in einer wohl auf Erkundigungen an amtlicher
Stelle zurückzuführenden Meldung. Wir halten ſie für ſelbſt
verſtändlich, fügen aber den Ausdruck der Hoffnung hinzu,
daß wir auf dieſem Gebiet bald aus dem Stadium der Verſuche
herauskommen. Eine Feſtungskriegsübung in
den Kieler Gewäſſern wird den Abſchluß der
großen Herbſtmanöver unſerer Flotte bilden. Die
Schlachtflotte wird verſuchen, die Einfahrt in den größten
deutſchen Kriegshafen zu erzwingen. Aus Anlaß der
Herbſtübungen werden ſämtliche Signal und Funkentelegraphie
n im Nord und Oſtſeegebiet eine kriegsmäßige Beſatzung
erhalten.

Gerichtsverhandlungen.
Der Hauptmann v. Hodenberg vom ſächſiſchen

Schützenregiment Nr. 108 wurde nach dem „B. T.“ vom
Kriegsgericht Dresden wegen Beleidigung und vorſchriftswidriger
Behandlung Untergebener zu 3 Wochen und 3 Tagen Stuben
arreſt verurteilt.

London, 3. Aug. Der Apothekergehilfe Devereux,
deſſen Frau und Zwillingskinder im März als Leichen in einem
Blechkoffer verpackt bei einem Spediteur aufgefunden wurden,
iſt jetzt nach dreitägiger Verhandlung des Mordes ſchuldig be
funden und zum Tode verurteilt worden. Der Tod der
Ermordeten war durch das ſchwer konſtatierbare Alkoloid
Morphin herbeigeführt worden. Devereux, ein naher Ver
wandter der Exkaiſerin Eugenie, ſoll nach Anſicht mehrerer
Jrrenärzte erblich belaſtet und für die Tat kaum verantwortlich
geweſen ſein.

Neueste Nachrichten.
Frankfurt a. M., 4. Aug. Gegenüber einer

auswärtigen Blätternachricht, daß der Großherzog
von Heſſen die Zuſammenkunft zwiſchen dem
deutſchen Kaiſer Und dem Zaren vermittelt hätte,
kann der „Frankfurter Generalanzeiger“ auf Grund
genaueſter Jnformationen mitteilen, daß an maß-
gebender Stelle in Darmſtadt von einer derartigen
Vermittlung nichts bekannt iſt. Der Großherzog hält
ſich grundſätzlich von jedem Verſuch einer Einmiſchung
in die Politik Rußlands völlig fern.

London, 4. Aug. Eine Privatdepeſche der
„Magdeb. Ztg.“ beſagt, „Mancheſter Guardian
habe aus Berlin erfahren Der Zweck des jüngſten
Beſuches des Grafen Seckendorff beim Fürſten Bülow
auf Norderney wäre eine Botſchaft des Königs
von England geweſen, des Inhalts nämlich, daß
der engliſche Monarch von dem Wunſche geleitet ſei,
gute und freundliche Beziehungen zwiſchen
England und Deutſchland hergeſtellt zu
ſehen. Der deutſche Reichskanzler ſei über dieſe
Botſchaft hocherfreut geweſen und habe ſie dem Kaiſer
übermittelt.

Petersburg, 4. Aug. Der Geſundheits
zuſtand des Zaren ſoll in den letzten Tagen ein
ungünſtiger geweſen ſein. Der Zar verbringt ſchlaf
loſe Nächte und leidet an heftigen Herzkrämpfen;
auch ſoll er ſehr abgemagert ſein.

London, 4. Aug. Wie der Petersburger
Korreſpondent des „Standard“ meldet, fand im
Schloſſe Peterhof eine Konferenz ſtatt, bei
welcher Graf Jgnatiew für die weitgehendſten
Reformen plädierte und dringend deren baldige
Durchführung forderte. U. a. erklärte er, daß, falls
Bulygins Pläne in ihrer jetzigen Form durchgeführt
würden, die Dynaſtie der Romanows ernſtlich be



droht ſei und daß Rußland
Kataſtrophe entgegengehe, wie ſte noch niemals da
geweſen wäre.

Hondon, 4. Aug. Der Bericht der
Rechnungskammer kritiſtert ſtreng die engliſche
Admiralität und wirft ihr hauptſächlich folgende drei
Punkte vor: 1. im Jahre 1904 eine halbe Million
Pfund Sterling Unternehmern ausbezahlt zu haben,
ohne daß irgendwelche Kontrolle hierüber vorhanden
iſt; 2. 1600 Pfund Sterling ſeien verausgabt
worden, um Schiffe auszubeſſern, die bereits verkauft
waren 3. ſei der Kredit für die Reſtaurierung der
Docks in Chatham um 2000 Pfund Sterling ohne
Genehmigung überſchritten worden.

Stockholm, 4. Aug. Der außerordentliche
ſchwediſche Reichstag iſt geſtern geſchloſſen worden.

New York, 4. Aug. Die „Evening Poſt“
meldelt: Der japaniſche Friedens unter
händler Sato ſagte bezüglich Wittes Erklärungen,
er ſehe darin nichts, woraus ſich ergebe, daß Witte
nicht unumſchränkte Vollmacht beſäße, die Friedens
bedingungen zu vereinbaren. Es ſei für ihn klar,
daß Wittes Entſcheidung für den Kaiſer von Rußland
bindend ſein werde. Sato ſchätzte die Kriegskoſten
für Japan auf 2 Millionen Yen täglich oder ins

unfehlbar einer nicht angeben, welche Entſchädigung Japan verlangt.
Er bemerkte aber, wenn ein Land eine Entſchädigung
fordere, ſo beſtehe es gewöhnlich auf Zahlung einer
viel größeren Summe als der tatſächlich ausge
gebenen. Witte ſtellte geſtern nochmals nach
drücklich in Abrede, daß er Mangel an Vertrauen
hinſichtlich des Ergebniſſes der Verhandlungen ge
äußert habe, und erklärte, er habe nichts derartiges
geſagt, auch nichts, das ſo hätte ausgelegt werden
können.

New York, 4. Aug. Witte war auf ſeiner
Rundfahrt im Automobil Gegenſtand bemerkenswerter
Ovationen, ſowohl im ruſſiſchen Viertel als guch in
der Wall Street. Witte beſuchte geſtern Rooſevelt in
der Oyſter Bay und wird am Sonnabend Komura
auf der Jacht „Mayflower“ vorgeſtellt werden.

Tokto, 4 Aug. Der Stab der Jivilver-
waltung reiſt am 6. Auguſt nach Sachalin ab.
Das Hauptquartier wird in Alexandrowk ſein.

Charleroi, 4. Aug. Die Grubenarbeiter
der Gruben 11 und 12 des Kohlenbergwerks Marci
nellNord ſind in den Ausſtand getreten; ſie fordern
anſtatt der bisher 7 ſtündigen Arbeitszeit eine ſolche
von 6 Stunden.

Aix-lesBains, 4. Aug. Der Konig der

Cuxhaven, 4. Aug. Ueber den Untergang
des Lotſenſ ſchoners Nr. 4 wird ausführlich ge
meldet: Als der Dampfer „Möwe“ der Bremer
Dampfſchiffahrts Geſellſchaft „Argo“, der die Be
ſtimmung hatte, durch den Kaiſer Wilhelm Kanal
nach der Oſtſee zu fahren, morgens um 4 Uhr von
dem ſüdſüdoſt von Norderney kreuzenden Cuxhavener
Lotſenſchoner Nr. 4 einen Lotſen übernehmen wollte,
erfolgte ein Zuſammenſtoß zwiſchen beiden Schiffen,
wobei der Lotſenſchoner von dem Dampfer in derMitte dehſoatten wurde und binnen
10 Minuten ſank. Die aus 5 Mann beſtehende
Beſatzung ſowie ſechs an Bord befindliche Curhavener
Staatslotſen vermochten ſich in den beiden Booten
des Schoners zu retten. Sie wurden geſtern mittag
gegen 1 Uhr von der „Möwe“ hier gelandet. Wie
es heißt, trifft die Schuld an dem Unfall den
Dampfer, da das Segelſchiff infolge flauen Windes
ſchlecht manövrieren konnte und der Dampfer hätte
ausweichen müſſen.

Konſtantinopel, 4. Aug. Offiziöſe türkiſche
Berichte melden zwei neue Siege PeiziPaſchas
über die arabiſchen Rebellen. Die Araber verloren
zahlreiche Tote, darunter mehrere Scheichs. Die
Türken, deren Verluſte gering ſind, eroberten ſtrategiſch

geſamt auf 500 Millionen Dollars.

An zeigen.
Für vdieſen Teil übernimmt die Redaktkon

den Publikum gegenüber keine Verantwortung

Sonntag den 6. Auguſt
(7. nach Trinitatis) predigen

Dom. Vormittags /28 Uhr: Pred. Jordan.
Vormittags /210 Uhr: Diakonus Wuttke.

Stadt. Vorm. /210 Uhr: Paſtor Werther.
Jm Anſchluß Beichte und Abendmahl. An

meldung. Paſtor Werther.
Nachm. 2 Uhr: Diak. Schollmeyer.

Abends 8 Uhr Jünglingsverein.
Neumarkt. Vorm. 10 Uhr Superint. a. D.

Roenneke.

Jm Anſchluß an den Gottesdienſt Beichte
und Feier des heiligen Abendmahls.
Altenburg. Vorm. 10 Uhr Paſt. Schollmeyer.

Katholiſche Kirche.
Sonnabend 5 Uhr abends Beichte.
Sonntag morgens /27 Uhr Beichte.

1/28 Uhr: Frühmeſſe.
1/210 Uhr: Pfarramt mit Predigt.

Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht.
Polksbibliothek und Leſehalle

geöffnet Sonntag von 108/4 12 Uhr vorm.Rochmittage geſchloſſen bis Ende Auguſt.

Bekanntmachung.
Der Direktor der Zuckerfabrik Körbisdorf

Wilhelm Kuntze iſt zum Vorſteher des Guts
bezirks Niederbeuna, der Direktor Möring da
ſelbſt zu ſeinem Stellvertreter ernannt und be
ſtätigt.

Merſeburg, den 1. n 1905.
Der Königliche Landrat.

Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Den Bewohnern der hieſigen Stadt,

Jmmvösbiliar Verſicherungsbeiträge für das
I. Halbjahr 1905, ſowie die Mobiliar-Ver-ſicherungebeiträge für das II. Halbjahr 1905
nach drei Vierteln vom Beitrags Verhal tnis

binnen 3 Weſen an die unterzeichnete Kaſſe
zu zahlen ſind.

Nach Ablauf dieſer Friſt muß gegen die
Säumigen ſofort mit der koſtenpflichtigen
Beitreibung vorgegangen werden.

Merſeburg, den 2. Auguſt 1905.
StadtSteuer-Kaſſe.

Bekanntmachung.
Es wird in Erinnerung gebracht, daß ſämt

liche zur hieſigen Steuer Kaſſe fälligen Steuern
ſowie auch das Schulgeld pro Juli, Auguſtund September c. bis zum 16. Auguſt er.
gezahlt werden müſſen.

Nach Ablauf dieſer Friſt muß nach den
geſetzlichen Beſtimmungen gegen die Säumigen
ſofort mit der koſtenpflichtigen Mahnung
reſp. Beitreibung vorgegangen werden.

Merſeburg, den 2. Auguſt 1905.
Der Magiſtrat.

Kgl. Lotterie-Einnahme.
Die Erneuerung der Loſe zur 2. Kl. 213

Lotterie e bis 7. Auguſt erfolgen.
Kaufloſe (/4 a 20, a 40, a 80 Mk.)noch vor ratig

Hauptgewinne 2. e 100000 Mk.
50000 Mk. 30000 Mk., 15000 Mk., 10000

Mk. Curtze.Pfandverkanſ,

Montag den 7. d. M., vorm.
11 Uhr, m ſteigere ich im „Hotel zum
halben Mond“ hiereine Lebensverſicherungspolice

über 9000 Mark mit 7 Brä-
mien-Rückgewährſcheinen

gegen Barzahlung.
Merſebürg, den 4. Auguſt 1905.

Tauchunitz, Gerichtsvollzieher.

Sato

welche e

bei der ProvinzialStädteFeuerSozietät hier
verſichert haben, wird bekannt gemacht, daß die

wollte Hellenen iſt geſtern abend hier eingetroffen.

Statt Jeder besonderen Meluung,
Heute nachmittag 4 Uhr entschlief sanft nach schwerem

Leiden mein innigstgeliebhter guter Mann, unser treusorgender
unvergesslicher Vater und Schwiegervater, Bruder, Schwager
unch Grossvater,

clier Königliche
fechnungsrat Paul
tief hetrauert von allen seinen

Merseburg, den 3D.

en tmeister
Oscar Maumann,

Angehörigen.
August 1905.

Im Namen aller Hinterbliebenen

Marie Naumann
Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag 3

Kapelle des städtischen Friedhofes

geb. Glass.
Uhr von der

aus statt.

Sineginkbadewanne
iſt zu verkaufen Halleſcheſtraße 4.

Zur Errichtung eines größeren Ge
S ſchäftshauſes wird

Grundſtück
J in der kl. Ritterſtr. oder Entenplan e
zu kaufen gefncht. Off. unter V b

h 1808 an Rud. Iosse, Halle S.,
erbeten.

Ein Pferd
mittlerer Schlag, ſteht zum Ver
kauf Gaſthof gold Hahn.

Wahrrack,
gut erhalten, ſofort billig zu n

Brühl 7
z kauftfoxterr ler Restaurant Parkhad.

Tr.

Zu vermieten
I Erkerſtube mit Kammer für einzelne
zum 1. Oktober er. auch früher.

Dammſtraße 4.
Eine Wohnung iſt zu vermieten, I. Oktober

zu beziehen. 38 Taler.
Große Sixtiſtraße 5

Kleines Logis, Hinterhaus, ſofort oder
ſpäter beziehbar Neumarkt 74 I.

Freundliche Wohnung

Dame

Preis

von 1 Stube, 2 Kammern, Küche, Keller, on

kammer nebſt Zubehör (neu hergerichtet) an ruhige
S Leute zu vermieten und ſofort oder ſpäter zu be

ziehen. Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

Weißenfelſerſtraße
Parterre Wohnung mit 3 Zimmern, Kammer,
Küche und Zubehör zum 1. Oktober er. beziehbar.

Paul Lützkemdovf,
Holzhandlung.

Manſarden- Wohnung
ſofort zu vermieten und zu beziehen.

Preis 70 Taler.
Peege., Weiße Mauer 23.

Auf mein neuerb. Zinshaus, alles
zur erſten Stelle

ca. 20000 k.
Anfang Oktober geſucht. Brandkaſſe ca. 30000 Mk

Gefl. Off. sub „Hypothet“ a. d. Exped. d. Bl. erb.

Der Laden Lauchſtädterſtraße 10

iſt ſofort oder I. Oktober zu e
F. Nagel.

Krautstrasse Nr 11
ParterreWohnung, Preis 200 Mk., an ruhige
Leute ſofort zu vermietert und am 1. r
oder früher zu beziehen Menſchanerſtr. 2 a.

Große Sixtiſtraße 9 iſt eine Wohnung
von Stube, 2 Kammern, Stall, für 6 Mk. 75 Pf.
monatlich zu vermieten und ſofort zu beziehen.

Saalſtr. 2 iſt eine Wohnung von 2 Stuben,
Kamwmer, Küche, Stall, Bodenkammer zu 45 Tlr.
ſoforr zu beziehen.

I. Etage
Poſtſtraße 8 a, 6 Zimmer und Zubehör, zu
Neujahr oder früher zu beziehen.

Eine Wohnung, 2 Stuben, Kammer, Küche,
Stall, Bodenkammer zu 40 Tlr. zu vermieten

Saalſtraße 13.
Wohnungen zu 30 Tlr., 28 Tlr., 25 Tlr.

und 20 Thlr. zu vermieten Hüterſtr. 1.

vermietet,
17

Eine Wohnung, beſt. aus Stube, Kammer
nebſt Zubehör, zu vermieten und I. Oktober zu
beziehen. Näheres Neumarkt 38.

Zu vermieten
ein gut möbliertes geräumiges Zimmer
nebſt Schlaftfabinett, per ſofort oder ſpäter.
Zu erfragen Hälterſtr. II a, 2 Tr.,

neben dem Reichskanzler.

Röbl. Zimmer mit Schlafkabinett

e e n e n n
Empfehle

neue Kartoffeln
im ganzen und einzel nen.

Aug. Matthes, Steinſtr. 7.

Schuhe felwaren

Zwahl billigſten PreSreite ſrn
v Grosse
an nach Maß, ſowie u

Mitglied des Rabatt Spar Vereins

wichrige e
M öel, Velnerworen

in ſauberer Ausführung empfiehlt billig
P. Wert Tiſchlermſtr., Breiteſtr. 2.

r wohlriechendl,in Faschen a 25, 40 und 75 Pf.,
zu haben in der

BenumankteDrogerie,
Zollinhalts Erklärungen

ält vorrätig die Buchdruckerei vonrm Röss mmer e 5.

Wannnternehmer
kaufen ihre

vorteilhaft bei

burg Kupper
O (Centraldrogerie).

S ee Pale
(äußerſt erfriſchend) empfiehlt

Paul Mäther Nachfolger

Elektrisch- u. Tageslicht
Atelier

Rudolf Arndt,
Merseburg

Gotthardtsstrasse Nr. 25.

d ra vor

Suche für I. September eine Stütze, welche
kochen kann, 20 Mark Monat, ferner Köchin,
Mädchen für Küche und Haus, tüchtige Haus
mädchen, Kindermädchen für ſofort u. ſpäter in
vorzügliche Stellen

Frau Henriette Langenheim,
Stellenvermittl. Schmaleſtraße 21.

d 3Vorſchußverein zu Merſehurg

E. G. m. b. H.
Rechnungsabſchluß

für Monat Juli 1905.
Einnahme: Mk. Pf.Kaſſenbeſtand vom Monat Juni 1905 53 740 19

Rückzahlung auf gegebene Vorſchüſſe 240 118 56

Vorſchuß Zinſen 6257 35
Aufgenommene Anlehen 56 528
JnkaſſoKonto
GiroKonto
Laufende Recht
BankKonto
Vereinskapital von Mitgliedern
Reſervefond
Konto für Verſchiedene

8361

10 137
Berlin
ig Berlin

Summ a 107773 16
Mk. Pf.21 das 57Ausgabe:

Gegebene Vorſchüſſe
Zurückgezahlte Anlehen
Gezahlte Zinſen
Vereinskapiial von Mitgliedern
Verwaltungskoſten
JnkaſſoKouto
Giro-Konto Berlin
Laufende Rechnung
BankKonto
Konto für Verſchiedene 49 719 95

378593 90Summa:
Mithin Beſtand: 26179 20

R. Heyne.

18665

12 733 80
30000

Berlin

F. G. Dürr. E. Hartung.Verantwortiche Redaktion, Druck und
Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.



Handels
Beilage zum „Merſeburger Correſponcdlent.

Verlag von Th. Rössner in
mDer Nachdruck fammtlicher Originglartikel iſt verboten. G efetz en I. Juni 1870

Sonnabend,
a er

t bald r Be t muß jetzt wer Stauden ſind, gut angegoſſen, luſtig aufzuArbeitskalender für den Monat den das Veredeln Auge, und ſtellen und wenn ſie friſch zu treiben an
HAugust. das Kopulieren und Pfropfen Zweigen, fangen, in das Zimmer an das Fenſter zuVon C. Römer. r Blätter zu entfernen ſind. Dieſe Ver bringen.

edelung bietet den Vorteil, daß de Edel Biehsz ucht. Die Weidefo müſſeDie ſog. Hundstage, die mit dem 23. Juli reiſer dis zum Winter noch verwachſen und ein heheines unter S an en Hoper
begonnen haben, endigen mit Barthoelomä, dann im Frühjahr raſcher un ftiger trei mit einigem Häckſel gemengt erhalten. Jn
den 24. Auguſt. ben. Bei zu Kronenbäumen herangezogenen der Haferfütterung liegt eine der Haupt

Die land wirtſchaftlichen Verrichtungen im Zvchſtäminien wer zie Seitentriebe glatt grundlagen für die vorteilhafte Ausbildung
Auguſt ſind folgende: Zunächſt ſind die Ernte m ime fortgeſch nd bei im Juni der Fohlen. Spart man den Hafer, ſo wacharbeiten des Wintergetreides, die im Juli bkulierten Roſen der Ver entfernt und ſen die Fohlen nicht n genug heran S
noch nicht haben vollendet werden können, die n richt ngewachſenen r n ifs ſchlas werden ſie 1 e ſchſt wertvolle Pferde.
zu beendigen. Nach der Getreideernte er ſende Auge veredelt. An von Auch Kälber und Schweine (Ferkel) bleiben
folgt ſofort das Stürzen der Stoppeln, die Steinovſt können jetzt beſchafft in u Ausbildu ſtecken, wenn ſie kargAusſaat von Raps, Lupine, Stoppelrüben, h t werden. Se Aer bedenke wohl
diverſen Gründüngungspflaugen wird vor Jan Gemtſegarten gibt es jetzt Ah eine we berechnete reichliche Fütterung
genommen. Vielerorts erfolgt das Dreſchen viel Arbeit. Hier iſt zu e a an Hingen Stere innmner Tarivnell iſt. Das
des Getreides mit Maſchinen gleich auf dem ant zu werten bort gut hehäufernt on Sfeh darf in den Hundstagen Kicht zu warm
Felde. Das eingebrachte Getreide muß öfter en des Kohlweißlings ſind abzuſammeln, ten werden; deshalb muß man ſtets
wegen Schwitzen viſiert werden. Für die u dicht aufgehende Sämlinge zu vergiehen, Hierbet iſt ſtreng darauf n ſehen

ß u S eife Same ereits einzuernten MauncheWinterſaat wird das uötige Samengetreide reife Samen bereits einzuernten. Manche eine Zugluft eutſteht!
hergerichtet. Im Auguſt reift die Hirſe und un 7 und h verden jetzt en Jur den Geflugelg cher gibt es
f ie Er 8 s e äct, ſo Herbſte und Teltower Rüben, igelzüchter serfolgt die Ernte des Mohns, Hanfes, Flach- äet, we m Mor i von gen Mongee nd Buüchweizens. Ende dieſes Und An Spinat Kepecaechee e in eächſten Monats reiſt der zur Samen- und Winterzwiebel, Knoblauch werden neu e enden Zur tun ar

fang nächſten Monats reiſt der zur Samen Be a d das Legen der Eier ſchon in der Abnahmegewinnung ſtehengeblkebene Klee Hinſicht lange er rin Artiſhaen erden die Hegriffen, doch kann man dasſelbe durchlich der Bodenbearbeitung benutzt man die abgetragenen Stengel und atte fernt Kerabreichung genügenden Grunfulters, Ge

durch die Beſchattung hervorgebrachte Gahre. Hamit noch Plas für n e ung freien Auskaufs uſw. weſentlicn
Die Stoppel wird deshalb, wenn möglich und den an en i r und eſeer er ſördern. Trnten und Günſe hen anf derwenn nicht andere wirtſchaftliche Verhält ebt gebunden und anugehäufelt zum Stoppel. Die während der Ernte gelegten
niſſe das Gegenteil gebieten, ſofort nach der en n wer er Hühnereier eingen ſich beſonders zur Aufbe-
Aberntung geſtürzt. Zu Winterragps und Marteren Stauden, zum Gelbwerden bendtiagt wahrung für den Winter.

Winterrübſen muß Ende Juli oder Anfang er 14 T W Gewürzkräuter werden Zum Der Bienenz üchten muß jetzt, ſofern
Auguſt die letzte (Saat) Furche gegeben sWweiten et e mitten ne Mo dies nicht ſchon im Juli geſchehen iſt, Re

g en erſte ats werden Gemüſepflanzen, die über Win u aiunenwerden, da der Winterraps von den erſten m e 5 e e e ber We ſerveköniginnen ziehen, bevor die Drohnen
Tagen zum zweiten Drittel dieſes Monats ter auf den Beeten bleiben, ausgeſät ſhlacht beginnt. Solche Völker, welche ihre
beſtellt werden muß. Im allgemeinen kann (Sehnittkohl, Spargelkohl, tat Möhren, Srohnen nicht abtreiben oder gar noch

h c r Peterſtlie be Frühjahrskulture t re eder Winterrübſen 14 Tage ſpäter t Bern et rn u rn fremde einlaſſen, ſind der Weiſelloſigkeit
menkohl, Krau Wirſir Kohlrabi. h t uwerden. e e ne dringend verdächtig. Man vereinige ſie mitDie Wieſen erfordern bei trockenem Zier- und Blumengarten. Wenn ſchwachen Völkern. Die Honigernte wird

Wetter reichliche Bewäſſerung. Beſondere die Sommerblumen unanſehnlicher werden, fortgeſetzt. Strohkörbe werden nicht abge
l ſt

rArbeiten ſind nicht vorzunehmen. Zur An beginnen ſich die Blüten des vervp es in kraft ſchwefelt, ſondern durchgetrommelt. Die hier-

lage neuer Wieſen wird das Land hergerich- voller Schönheit zu entfalten. Aſtern, japa bei gewonnenen jungen Mütter werden in
tet. Bis zur Grummeternte, welche ſehr ſel- niſche Anemonen, Tritomas u. a. erfreuen Reſervekäſtchen gebracht und überwintern auf
ten ſchon Ende Auguſt beginnt, müſſen die dann das Auge und bleiben uns bis zum Z bis 4 gutbeſetzten Honig und 2 Bruttafeln
Wieſen abgetrocknet ſein. Eintritt des Winters treu. Der aufmerkſame ſehr gut. Die übrigen Bienen kehrt man ab

Obſtgarten. Bei großer Dürre ſind Gartenfreund ſorgt jetzt bereits für das kom und läßt ſie vor dem Stande fliegen, damit
die Obſtbäume und Beerenſträucher tüchtig mende Jahr und zieht Winterlevkojen und ſie ſich irgendwo einbetten, vder man ſetzt
durchzugießen, (benſo verſteht es ſich von Goldlack, die im Frühling blühen, macht Aus ſie Schwächlingen zu. Die vollen Honigauf-ſelbſt, daß alle Arbeiten an den Spalieren ſaaten von Stiefmütterchen, Seran gemnihe re nimmt man weg; die Unterſätze dagegen

das Anheften der unverkürzt gebliebenen uſw. und von zweijährigen Gewächſen und ſind meiſt noch voll Blut und deshalb an der
Leitzweige, Has Auskneifen und das Ent Stauden. Mit der Stecklingsvermehrung der Stelle z laſſen. Als Bienenfeinde ſtellen ſich
fernen überflüſſiger Triebe, fortgeſetzt wer Topfpflanzen, insbeſondere der Roſen, iſt ein: Schwalben, Rotſchwänzchen, Totenköpf,
den, beim Wein das Ausgeizen und Ab- fortzufahren. Die zum Treiben beſtimmten Schmetterling, Weſpen, Hummeln, Horniſſen
ſchneiden der Ranken uſw. In der Baum- Zwiebeln müſſen jetzt beſtellt werden, e Ende dieſes Monats beginnen die Vor
ſchule macht man jetzt Stecklinge ins kalte man ſie, von Ende Auguſt anfangend, nach bereitungen zur Einwinterung:
Miſtbeet von Stachel- und Johannisbeeren und nach eintopfen kann. Zum Winterſlor Der Fiſchz ücht er und Augel
und allerlei Ziergehölzen, die bei richtiger kann Reſeda in Töpfe geſät werden. Die fre und findet jetzt reichliche GelegenheitBehandlung. Feuchthalten, Beſchatten uſw. zum Treiben aus dem Garten eingetopſten zum Fiſchfang. Der Teichbeſitzer ſorge da



für, daß nicht der ejne der andere Nachbar
eine Hanf- vder Flachsröſte in ſeinem Waſſer
anlege, wodurch ſeine Fiſchbeſtände unge
mein leiden würden.

Jm Walde. Foßtſetzung der Dugchforſtung, Aus zeichnung der zu hauenden
Bäume in Verjüngungsſchlägen, Gewinnung
des Futterlaubes; Sammeln von Birken-
ſamen und Pilzen; Setzen der Stecklinge in
Weidengehegen; Anfertigung der Löcher zur
Herbſtpflanzung; Ausſchneiden der Weich
hölzer; Reinigen der Pflanzbeete. Jn höheren
Gebirgsgegenden kann man ſchon Ende Au-
guſt mit der Fichtenpflanzung beginnen.

Die Jagd auf männliches Rot und
Damwild (Feiſthirſche) wird fortgeſetzt; die
Rehböcke ſpringen aufs Blatt; Enten wer
den auf Suche und Einfall geſchoſſen, Raub-
vögel an der Krähenhütte; Wachteln, Tauben,
Becaſſinen, Schnepfen, Trappen

die Jagd auf Haſen und Hühner auf. Der
wahre Jäger freilich, der in ſeinem Revier
ind über den Stand und die zeitweilige kör
perliche Konſtitution feines Wildes Beſcheid
weiß, der wird ſich nicht an feſtſtehende Daten
kehren, ſondern im Buche der Natur leſen.
Und da ſteht's ihm denn gar deutlich vor
geſchrieben; wann er mit dem Abſchuſſe der
Hühner beginnen ſoll. Jedem Jäger muß
ſchon wegen der Verwertung der Ware daran
gelegen ſein, möglichſt gleich ſtarke Hühner
zur Strecke zu bringen. Nun werden ſich
ja gewiß zu Beginn der Hühnerjago an
obengenannten Daten auf jedem Reviere gut
herangewachſene Ketten finden, die meiſten
werden aber auf den erſten Blick beim Auf
ſtehen als im Wachstum zurückgeblieben an
geſprochen werden können, und noch einige
Wochen der Schonung bedürfen und da iſt
dem braven Jäger zu raten, Hahn in Ruh
zu ſetzen und zu warten, bis die Völker die

c e

es nicht peinlich reinlich zugeht, ſind alle ſon
ſtigen Vorſichtsmaßregeln für Haltbarmachung
der Milch umſonſt.

Am leichteſten verdirbt die Milch, wenn
ſie längere Zeit eine Wärme von 30 37 Grad
beibehält. Man muß ſie nun, um ſie länger
haltbar zu machen, möglichſt bald über oder
unter die angegebene Wärmegrade bringen.
Das geſchieht durch Erhitzen bezw. durch Ab
kühlen. Durch das Erhitzen werden die in
der Milch enthaltenen Keime getötet vder
doch ſo geſchwächt, daß ſie ſich nur noch ganz

werden er
legt; gegen Ende des Monats geht zuweilen

Milch über
langſam entwickeln können. Wird jedoch die

70 Grad erhitzt, ſo nimmt ſie den
ſogen. Kochgeſchmack an und iſt dann für Käſe
reizwecke nicht mehr tauglich. Die im Haus-
halt zu verwendende Milch ſollte jedoch ſofort
nach Erhalt gekocht werden und wenn die

Milch längere Zeit aufbewahrt werden ſoll,
das Kochen täglich wiederholt werden.

Wird die Milch gut abgekühlt, ſo können
ſich die in derſelben enthaltenen Keime auch
nicht mehr gut entwickeln und dieſes um ſo
weniger, je kälter die Milch gemacht wird.Genaue wiſſenſchaftliche Verſuche von Pro
feſſor Dr. von Soxhlet ergaben, daß Milch,
welche bei

259 Wärme aufbewahrt wurde, nach 29 Std.

152 88 Std.2 7 z 14 Tag.erſt geronnen war.
Jm Abkühlen beſitzen wir das ſicherſte und

einfachſte Mittel zur Haltbarmachung der
Milch.

Dieſes Abkühlen ſoll aber ſofort nach dem

können.
Zum Abkühlen kann man eigene Geräte

e e Ah le e Bei Kleia

lich, ſoll
7

der Jäger warten, bis die jungen
Hühner vollſtändig „verſchildert“ haben. Der
Dohnenſtieg iſt in Stand zu ſetzen; die
Felder ſind gegen Wildſchaden zu ſichern,
die Salzlecken noch zu erhalten.

Haltbarmachung der Milch
Von Hans Albrecht-Traunſtein.

Die Milch iſt beſond in
Jahreszeit gerne dem Gerinnen
und mit Schrecken ſieht oft die Hausfrau,
die früh ermolkene Milch am Abend
fäuerlich iſt. Da wird dann gar
Mittel probiert, dieſes baldige Säuern
verhindern aber alle die gewöhlich
pfohlenen und oft ſehr angeprieſenen Mittel

der
ausgeſetzt

wie
ſchon

ers

öu

Milch wird mit Vorteil nach dem Kochen
heißen

manches

em
ſind unzuläſſig und zieht deren Anwendung
Straffälligkeit nach ſich. Es gibt eben
chemiſches Mittel, welches im ſtande wäre,
die Milch lange Zeit friſch zu erhaltlen und
vor dem Gerinnen zu bewahren, ohne nicht
zugleich der Milch geſundheitsſchädliche Ei
genſchaften zu verleihen. Dieſes aber her
beizuführen, iſt unter allen Umſtänden ſtraf
bar. Auch der Zuſatz von Soda gehört hier
her. Selbſtverſtändlich iſt auch das in man
chen Gegenden noch anzutreffetnde Verfahren
verwerflich, Brenneſſeln in die Milch zu
legen, um dieſe dadurch haltbar zu machen.
Dadurch wird das Gerinnen der Milch ge
rade noch befördert, ganz abgeſehen davon,
daß dieſes Verfahren auch aus Reinlichkeits
gründen unzuläſſig iſt. Reinlichkeit hat aber
als vberſter Grundſatz bei der Milchverar
beitung und Milchverwertung zu gelten. Wo

kein
ausnahmlos doch das zur Verfügung ſtehende

neren Mengen genügt es aber durchaus, wenn
die Milch in einem Blechgefäß in kaltes Waſſer
geſtellt wird. Je kälter das Waſſer iſt, deſto
ſchneller geht die Abkühlung vor ſich. Je
ſchneller dieſes erfolgt und je niederer die
Temperatur der Milch ſt um ſo länger bleibt
ſie ſüß.

Auch die im Haushalt erwendende
durch

Einſtellen ins Waſſer raſch abgekühlt, um ſie
dann in den Keller oder ſonſt ein kaltes Lo
kal zu ſtellen. Geſchieht letzteres gleich nach dem
Kochen, ſo dauert es ziemlich lange, bis die

Temperatur von der Siedehitze zur Lufttein
peratur herabſinkt. Wie aus oben angege
benem Verſuch erſichtlich iſt, wird durch die
Abkühlung auf 15 Grad ſchon eine ziemliche
Haltbarkeit erzielt. Dieſe Abkühlung iſt aber
in jedem Haushalt leicht zu erreichen, da faſt

zu

e höchſtens 15 Grad Wärme beſitzt,
den meiſten Fällen wohl noch weniger
tiefer man aber die Temperatur der
herunterbringt, umſomehr Gewähr hat
für eine lange Haltbarkeit.

Was für die Milch gilt, das gilt in glei
chem Maße auch für den Rahm und iſt das
beſonders da beachtenswert, wo man dieſen
ſelbſt verbuttert. Durch Anwendung derCentrifugen iſt auch dahin größte Erleichte

rung geſchaffen (neben den ſonſtigen großen
Vorteilen, welche dieſe Maſchinen für den
einzelnen Bauern bieten), daß man nicht mehr
große Milchmengen längere Zeit aufzuſtellen
braucht, deren Kühlhaltung ja viel mehr
Schwierigkeiten bereitet, wie die kkeine Menge

in
e

e

Milch
man

Melken geſchehen. Je eher, deſto veſſer, da
mit fich die ſchon vorhandenen Säure- und
Krankheitsbakterien nicht erſt entwickeln

und das Abkühlen zur Haltbarmachung
Milch haben, zwei Mittel, welche überall und

Entdeckung wurde von zwei Seiten im

Pulver.
phorſäure,

Rahm, welche gewöhnlich ein Siebentel der
Milchmenge ausmacht. Auch der Rahm ſoll
gleich nach dem Centrifugieren abgekühlt
werden, umſomehr, je länger er halten ſoll.
Iſt er aber zut dick, zu ſauer geworden, leidet
der Geſchmack, die Feinheit der daraus verei-
teten Butter ſehr.

Wir ſehen alſo, daß wir nur das Erhitzen
der

bei jedem Quantum anwendbar ſind.

Neues auf dem Gebiet der künſtlichen
Düngemittel.

Wie aus unſerem vor kurzem erſchtene
nen Jahresbericht erſichtlich, iſt die Zahl
unterſuchten Proben auch im verfloſſenen
Jahre eine äußerſt hohe und beträchtliche geweſen. Neben ben wohlbekannten und

probten Düngemitteln hatten wir im
floſſenen Jahr auch einige neue zur
ſuchung, es ſind dies in erſter Linie das

der

v

Unte

dämpfte Thomasmehl und das Thoma
montakkalkphosphat. Da es nicht unmt
iſt, daß dieſe in nächſter Zeit auch bei
angeboten werden und in den Handel komn
ſo mögen ſie nachſtehend hinſichtlich ihrer
winnititg, Zuſammenſetzung, Brauchbarkei
und Preiswürdigkeit einer kurzen,
Beſprechung unterzogen werden. We
die Zerkleinerung der rohen Thomasſchle
bisher durch Mahlen auf Kugelmühlen
folgte, geſchieht dieſes nach dem neuen
fahren durch Behandeln mit Waſſerdämpfer
und zwar unter ziemlich hohem Druck.

1902 gemacht und zwar ſowohl von
praktiſchen Landwirt, wie von dem Jngen

8 fDurch
enthält

aber

eines großen Hüttenwerkes. Das
Dämpfen hergeſtellte Thomasmehl
wenige Prozente Feuchtigkett, bildet
trotzdem ein gleichmäßiges, gut ſtreubare

Der Gehalt an wirkſamer Ph
gleichgiltig, ob nach altem

neuem Verfahren hergeſtellt, iſt
gleichbleibend. Das durch Dämpfen
ſtellte Thomasmehl unterſcheidet ſich
vorteilhaft von dem durch Mahlen

inſofern
gewo

nen, als daß beim Mahlen gewiſſe Verunr
nigungen, wie Eiſenteile, Steine uſw. mit
ermahlen wurden und dieſe Verunreini-
gungen konnten unter Umſtänden dort ſehr
läſtig und ſtörend empfunden werden, wo
das Thomasmehl mit der Maſchine geſtreut
wird, wie auch derartige Verunreinigungen
vft bei den Unterſuchungen im Laboratorium
ſtörend und läſtig empfunden wurden. Bei
Dämpfen des Thomasmehls laſſen ſich dieſe
Verunreinigungen ohne Mühe durch Abſieben
entfernen. Das gedämpfte Thomasmehl un
terſcheidet ſich auch noch ſonſt vorteilhaft vor
dem gemahlenen, als daß gleichzeitig beim
Dämpfen der Kalk gelöſcht wird. Es kann
daher das Thomasmehl ſein Volumen nicht
mehr verändern, das häufige Platzen der
Säcke bei längerem Lagern wird nicht mehr
eintreten, wie auch der Waſſertransport mehr
in Frage kommen kann. Was nun den Wir-
kungswert des gedämpften Thomasmehls an
betrifft, ſo liegen einige nicht ungünſtige Ver
ſuche für dasſelbe vor. Die V zerſuche, ſoweit
dieſelben von Landw. Verſuchsſtationen an
geſtellt ſind, ſind allerdings noch nicht zu einem
endgiltigen Abſchluß gekommen, ſo daß ſich
hierüber kein Urteil fällen läßt. So weit mir
bekannt, hat in Dortmund eine Geſellſchaft
m. b. H., genannt „Skoria,“ den Vertrieb

5



dieſes neuen Thomasmehls übernommen,
wie ſie auch vorausſichtlich an einer weiteren
Verbeſſerung und Vereinſachung dieſes Ver
fahrens noch arbeiten wird.

Während man bisher bei der Anwendung
des Thomasmehls, und zwar wegen ſeines
Gehalts an Aetzkalk, ſtets dafür Sorge zu
tragen hatte, daß es nicht mit ſtickſtoffhaltigen
Düngemitteln, insbeſondere ſchwefelſaurem
Ammoniak zuſammenkam, weil hierdurch
Stickſtoffverluſte eintreten können, ſoll es nach
einem neuen Verfahren gelungen ſein, Tho
masmehl und ſchwefelfaures Ammoniak unter
Zuſatz von Preßſchlamm aus Zuckerfabriken
derartig zu miſchen, daß keinerlei Verluſte ein
treten können. Dieſes neue Düngemittel
führt den Namen Thomasammoniakkalkphos
phat. Nach den bisher vorliegenden Unter
ſuchungen enthält es neben nicht unbeträcht
lichen Mengen Kalk etwa 5,5—6,0 pCt. keicht
löslichen Stickſtoff und 7 8 pCt. zitronen
ſäurelösliche Phosphorſäure. Der

Düngemittels, natürlich ſtets unter
Vorausſetzung, daß keinerlei Stickſtoff

verluſte eintreten es liegen allerdings be
reits auch gegenteilige Beobachtungen vor
würde alſo darin beſtehen, daß man Thomas
mehl mit ſchwefelſaurem Ammoniak gleich
zeitig geben kann, wobei man ſich natürlich
ſtets vergegenwärtigen muß, daß man die
einzelnen Nährſtoffe teuer bezahlen
Es liegen auch bereits einige nicht ungünſtige

Verſuche mit dieſem neuen Düngemittel vor.
Jedenfalls wird man gut tun, noch weitere
Erfahrungen und Beobachtungen abzuwarten
und erſt dann, wenn dieſe nicht ungünſtig ver
laufen ſind, wird es mit unſeren anderen be
kannten konzentrierten Düngemitteln viel
leicht erfolgreich in Konkurrenz treten können.
Vorausſetzung iſt natürlich, daß, wie bei allen
anderen Düngemitteln, dieſes

tta DüngemittelGarantie an Stickſtoff und Phosphor
gehandelt wird, und daß der Preis ein

ihm enthaltcnen Nährſtoffen ent
ſprechender iſt, wobei vielleicht noch ein kleiner
Zuſchlag für das Miſchen berechnet werden
darf.

Hohenheim. Dr. W. Zielstorff.

Schonung der Zugtiere und Geräte
durch elaſtiſche federnde VPorrichtungen.

Man muß die Anſpannungsweiſe unſerer
Zugti ere in vieler Hinſicht als eine ſehr pri
mitive bezeichnen und iſt dies neben der Be
handlung uſw. ſehr häufig der Grund, daß
dieſelben in verhältnismäßig kurzer Zeit ge
brauchsunfähig werden. Wenn man bedenkt,
welchen Stößen die Tiere auf unebenen, hol-
perigen Straßen, bei Arbeiten auf ſteinigem
Boden, bei der Anſpannung an der Wieſen
moosegge, Wieſenhobel uſw. ausgeſetzt ſind,
die nur wenig durch die oft unzweckmäßigen
Geſchtrre, Stirnjoch uſw., gemäßigt werden!

Es werden deshalb ſchon lange Anſtren
gungen gemacht, durch federnde Vorrich-
tungen, Stoßfänger, Pferdeſchoner, nicht nur
eine Schonung der Tiere, ſondern auch der
Geſchirre und Geräte, Wagen uſw. zu er
reichen.

Daß durch ſolche Vorrichtungen eine be
deutende Ausgleichung im Kraftaufwande
eintritt, wurde bereits vor längerer Zeit
durch Profeſſor Dr. WüſteHalle, und zwar an
ca. der Schwankungen nachgewieſen, ſo
daß ſelbſt bei Berückſichtigung der dadurch
eintretenden Zugkraftherabſetzung um ca.
15 pCt. ſich ſelbſt bei den älteren Vorrich

S dem die Steuerung erleichtert und die wellige
Vorteil

tungen dieſer Art nennenswerte Vorteile her
ausſtellen und neben der Schonung der Tiere
eine geſteigerte Ausnützung der Arbeits
leiſtung ſich ergibt.

Dieſe Vorteile werden noch dadurch er
höht, daß durch die Verringerung der Stoß-
übertragung Druckſchäden, Lahmheiten, eine
Verminderung erfahren und das moraliſche
Moment, beſonders bei jüngern und lebhaf
teren Pferden gehoben wird. Daß beſonders
bei trächtigen Tieren eine ſolche Schonung
dringend geboten erſcheint, bedarf wohl keiner
beſonderen Erwähnung. Von Maſchinen
leiden beſonders die mit großer Zahnrad-
überſetzung durch die Stöße. Dahin gehören
vor allem die Mähmaſchinen, dann Göpel
uſw., wo ſolche Stoßfänger nicht nur die
Dauerhaftigkeit der Maſchinen zu erhöhen,
ſondern auch Reparaturen zu verringern ge
eignet ſind; bei den Säemaſchinen wird außer

Saat vermieden Dr. K. M. Grimm.

PDraktiſches aus der Land wirtſchaft.
Raſches Abſterben einzelner Kartoffel

muß.

ſtauden wird oft beobachtet, namentlich bei
Frühjahrkartoffeln. Durch Beſpritzen derſel-
ben mit zweiprozentiger Kupfervitriolkalk
löſung iſt die Krankheit zu vermeiden. Dieſe
Krankheit iſt nichts anderes, als ein ſehr

ſchneller und intenſiver Verlauf der gewöhn
lichen Kartoffelkrankheit, bekanntlich ver
urſacht durch Peronoſpora infeſtans.

Gegen Verfanlen und Auswachſen des Ge
treides auf dem Felde. Ein uns befreundeter
Landwirt teilt uns eine höchſt draſtiſche Art

und Weiſe mit, durch die er in ſogenannten
Regenjahren ſein Getreide vor Schaden
ſichert. Er läßt nämlich ſelbſt bei Regen das
Getreide mähen, in kleine Garben binden und
mittelſt einer auf das Feld gebrachten Häckſel
maſchine von den kleinen und möglichſt gleich
mäßig gebundenen Garben die Aehren ab
ſchneiden. Die Letzteren läßt er dann in
Körben oder Säcken ſammeln und auf dicht
geſchloſſenen Kaſtenwagen zum Heimtransport
aufſchütten. Zu Hauſe werden die Aehren
ſofort auf vorher rein geſäuberten, trockenen
Plätzen aufgeſchüttet und getrocknet. Nach
dem Abſchneiden der Aehren wurden die
Strohgarben zu Haufen geſtellt, bei Sonnen
ſchein wiederholt auseinandergebreitet und
nachdem dieſelben getrocknet waren, einge

fahren. Zeigen ſich hierbei an den Garben
noch verſchiedentlich Aehren, die einen Nach
druſch lohnen, ſo kann auch dieſer vorgenom
men werden. Das Ganze iſt allerdings eine
etwas eigentümliche Art der Ernte, allein ſie
iſt das einzige Mittel, in einem naſſen

Sommer ſein Getreide gegen ein Verfaulen
und Auswachſen zu ſchützen und lohnt ſich
daher die damit verbundene Arbeit reichlich

Erkennungszeichen der Maul und Klauen
ſenche im Anfangsſtadium. Beim Ausbruch
der Maulſeuche beim Rinde zeigt ſich zunächſt
eine gewiſſe Abgeſtumpftheit und etwas Fie
ber. Bei Milchkühen iſt zugleich die Milch
ſekretiovn verringert. Alsdann zeigt ſich
Geifern und Speicheln aus dem Maule und
oft kann man bei kauender Bewegung des
Kiefers einen eigentmlichen ſchmatzenden Ton
wahrnehmen. Bei Unterſuchung der Maul
höhle findet man auf der Maulſchleimhaut,
beſonders an der Oberlippe und an der
Zunge erbſen bis haſelnußaroße Blaſen, oder

wenn die Blaſen geplatzt ſind wunde
Stellen. Beim Auftreten der Klauenſeuche
wird den Tieren das Stehen und Gehen
ſchwer, weshalb ſie gerne liegen. Der Gang
iſt geſpannt und ſteif. Am Saume und in der
Spalte der Klauen zeigen ſich Blaſen, die
bald platzen und Kruſten oder Geſchwüre hin

mit der Erkrankung des Maules vder der
Klauen Bläschen oder Puſteln an den Zitzen
auf. Bald platzen dieſe Bläschen und an den
wunden Stellen bilden ſich Kruſten, zuweilen
ſtellt die ganze Zitze eine eitrige Fläche dar.

Das Abblatten der Rüben. Beſonders
bei Kleinbetrieben iſt es vielfach der Brauch,
bereits im Auguſt den Rüben einen Teil der
Blätter zu nehmen, um dadurch Futter für
das Vieh zu gewinnen. Es kann gar nicht
genug darauf hingewieſen werden, daß man
durch dieſe unzeitige Handlung den Ertrag
der Rübeneryte weſentlich ſchmälert. Das
Wachstum und das Ausreifen der Rüben
währt bis Ende September. Dazu ſind aber
die Blätter unbedingt notwendig, denn im
Verein mit den Wurzeln wird durch ihre
Tätigkeit die Pflanze aufgebaut. Die Rüben
blätter ſollen erſt nach dem Ausnehmen der
Rüben zuſammen mit den abgeſchnittenen
Köpfen verabreicht werden. Letztere bilden
dabei den für die Fütterung wertvollſten Be
ſtandteil. Die Rübenblätter allein bewirken
infolge der ihnen innewohnenden Säure
ſtarken Durchfall.

Butterhandel.
Wochen bericht von Buſt. Schultze

Sohn, Berlin C. 19.
Die Produktion in Hofbutter iſt weiter zurück

gegangen und ſind die Zufuhren nur klein. Da jedoch
der hieſige Konſum ſchwächer geworden und fich die
Kaufluſt zu unveränderten Preiſen nur auf den not
wendigſten Bedarf beſchränkte, reichten die Einliefe
rungen vollſtändig aus.

Preisfeſtſtel lung der von der ſtändigen De
putation gewählten Notierungs Kommiſſion: Hof und
Genoſſenſchaftsbutter Ia. Mk. 117- 119, IIa. 115 bis
117, Ia. 108 112, Abfall 100.

Tendenz: feſt.

Viehhandel.
Berlin. (Amtlicher Bericht.) Es ſtanden zum

Verkauf: 38509 Rind., 1136 Kälb., 14444 Schafe
8737 Schweine

Bezahlt wurden für 100 Pfund oder 50 Kg. Schlachtgewicht in Mark (bezw. für 1 e S
Rinder: Ochſen: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten
Schlachtwerts, höchſtens 6 Jahre alt 74 78, 2. junge
fleiſchige, nicht ansgemäſtete und ältere ausgemäſtete
69 73, 3. mäßig genährte junge und gut genährte
ältere 63 66, 4. gering genährte jeden Alters 60
bis 62. Bullen: 1. vollfleiſchige, höchſten Schlacht
werts 71 75, 2. mäßig genährte jüngere und gut
genährte ältere 66 70, 8 gering genährte 58 62,
Färſen und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete Fär
ſen höchſten Schlachtwerts 2. vollfleiſchige.
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerts, bis zu 7
Jahren alt 62 64, 8. ältere ausgemäſtete Kühe und
wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 58 bis
60, 4. mäßig genährte Kühe und Färſen 54 57,
5. gering genährte Kühe und Färſen 50—52. Kälber
I. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) und beſte Saug
kälber 81—85, 2. mittlere Maſtkälber und gute Saug
kälber 68—76, 3. geringe Saugkälber 52 63
4. ältere gering genährte Kälber (Freſſer) 54 60
Schafe: 1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 78
bis 81, 2. ältere Maſthammel 74 77, 3. mäßig ge
nährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 65 70,
4. Holſteiner Niederungsſchafe (Lebendgewicht) 34 bis
40. Schweine: 1. vollfleiſchige der feineren Raſſen
und deren Kreuzungen 67, 2. fleiſchige 65 66
3. gering entwickelte 62 64, 4. Sauen 62
Für 100 Pfund mit 20 pCt. Tara.

Verlauf und Tendenz:
Gute junge Ochſen ſchwach vertreten, wurden raſch

vergriffen. Im Uebrigen wickelte ſich das Rinderge
ſchäft ruhig ab. Geringes Jungvieh war vernach
läſſigt. Es bleibt ein Teil unverkauft. Der Kälber
handel geſtaltete ſich ruhig. Bei Schafen wurde gute
Schlachtware raſch geräumt, ſonſt war der Geſchäfts
gang ruhig. Es bleibt Ueberſtand. Der Schweine
markt verlief ruhig und wurde geräumt.

Bei der Notiz nach Schlachtgewicht wird der
Preis des ganzen Tieres auf das Gewicht der vier
Viertel verteilt, ohne Abzug des Wertes von Hant

terlaſſen. Gar nicht ſelten treten gleichzeitig und Kram.



Futtermittel. von Herbſtrüben unerl aſſen, da dieſes Futter vor vor II-12, Saalwicken 9—10, Lupinen 8—10, Rotk ee,
Hamburg, Originalbericht von Cölle und lichem n e e der e inländiſche ſeidefreie Saaten 60— 68, Bullenklee, ſeide

Gliemann, und von r n r e genommen n frei 73 78, Weißklee, ſeidefrei 50——60, Schwed.Kraftfuttermittel: Ausſaat e Wir empfehlen wieder Klee, ſeidefrei, 62—73, Wundklee, ſeidefrei 44 52,
Die Nachfrage ſpeziell nach prompt lieferbarer e s ne erbet e e Herte n Gelbklee ſeidef. 18-—21, Hrig. Prov. Luzerne, ſeidefrei

Ware hat ſich mehr belebt, und lagen zahlreiche Ab elblich v in ſteiſcht e ter S en eng en 53-6, Piemont Auzerne, ſeidefrei 55-68, Sand
rufe vor. Preiſe ſind im allgemeinen ziemlich unver Treue eiſchige g fige RieſenKaunen e e o VBokhaaklee, echt, 38--41,
ändert geblieben bis auf Leinkuchen, welche beſonders ſt e auf Winterſagken, Hauptſchlich Rays ſotenklee 82—85, Eſparſette 17-19, engl. Nai
begehrt waren und infolgedeſſen höher gehalten wurden. n re e a e t a gras 25 17, tat. Raigras 165 18, franz Raigras 53

Rübſen, Sandwicken, Johannisroggen und Saat bis 60, Timothee 18— 26, Knaulgras 48 58, Kamm
Nokierungen: getreide gehen recht befriedigend ein gras 68— 90, Honiggras 16 26 Wieſenſchwingel 24

Preis Unſere Katal r ſind erſchienen un ſtehen ebenſo bis 30, Wieſenrispengras 30—37, Gem, Rispengras
wie bemuſterke Offerten e laud wirtſchaftlichen 90——98, W dieſenfuchsſchwanz 50 60, Fioringras 26

von bis Faaten unter Angabe der Reinheits und Keimkrafts his 36, Schafſchwingel 14—.16, Rohrglanzgras, echte

S S Prozente ſtets prompt und ne zu a Havelmilitz 140 140, Kiefern FichtenSogen. weiſe uſtsque Srokuchen 15, 40 16,00 Wir de echt e r ehe die S e ieeet Futterrunkelrüben verbeſſerte größte Ecken
w Rufisque-Erdnußkuchenm. 4 15,50 15/80 r dorfer, Elite- Qualität Mahnmoth Long Red, OriHaarfr. Marſeiller-Erdnußk. 46 13,90 14,30 W Notieren und en nie r G ne e Seide ginal-Saat Große lange rote Mammut, hier ge

Deutſches Erdnußkuchenmehl 1400 14,80 freiheit und prozentuglen Angabe der Reinheit und hante Saat runde echte Oberndorfer Golden
Entf. n. dopp. gef. Baumwollſaatm. 49 14, 60 14,80 deimfähigkeit, bei Rotklee Fr iſein von amerikaniſchen Tankard Lanker Guhrübe) Herbſtrüben: weiße
Hopp. geſ. TexasBaumwollſaatm. 14,30 14,50 italieniſchen und ſüdfranz iſchen Saaten ab unſerem rotköpſige Kugel 50, weiße grünköpfige Kugel 46, ver
Amerik. Baumwollſaatmehl 1800 18,80 Lager: beſſerte lange gelblichweißfleiſchige grünköſige Rieſen

Rieſe
t

Banmwoltſaatkuchen 1380 1420 Jncarnatklee 36 38 err a 20-23, Oel- KannenStoppelrübe 64, lange weiße rotköpſige
Fleiſchfuttermehl, Orig. Liebig 22,50 24,00 rettig 29-32, Saatſenf 5, Spörgel 10--183, 43, lange weiße grünköpfige Rieſen 41, lange weiß
Deutſche Palmkernkuchen 11,50 11,80 Sandwicken 24—27, Johannisrogg 9-10, echter rotköpfige Ulmer 46, lange weiße Lübbenauer 3
Deutſches Palmkernſchrot 10,49 10,80 Virgin. Pferdezahnmais 82/2 9 Zuckerhirſe 14, runde weiße rotköpfige 41, runde weiße grünköpfige 3
IJndiſcher Cocosbruch 14,50 14 Peluſchken 10—11, Saaterbſen 9—10, Buchweizen Alles per 50 Kg. ab Berlin.
Cocoskuchen 13,40Seſamkuchen 13,00 Je 3 u Amtlicher Berliner Marktbericht.Deutſche Leinkuchen 29 14,60 15,00 GemüſHamburger Reisfutermehl 12 12 9,70 10,10 emuſe.
Sogen, h. amerik. Maisölkuchen 12,90 13,20 Jnländiſches,
Getkrocknete Biertreber 10/60 11,20

Getreideſchlempe 12,20 12,60
Malzkeime 25 3 10,40 1090
Grobſch. geſunde Weizenkleie 9,30 9,60

9.

1Kartoffeln, p. 50 kg Rhabarber, Gärtner Hechte
Magdeburger, blaue 3, p. 100 Bund do. kleinneue Roſen 5 25 Radieschen, Dresdener, Schleie, kleinneue blaue 3—3,50 p. Schockbund S do.Magnum bonum S do. hier. 1-—1, so do. unſor iert 95—176

Butterhandel. rote Salat (Kaſten) p. Mandel S Alaüd Srunde, weiße neue 50 3 do. hieſiger, p. Schock 1,50 2 Bunte Fiſche 83 92Berlin. Hriginalbericht von Gebr. Gauſe. lange, weiße neue 2,50 Spargel, hieſiger I kg Aale e, groß 125
Butter Die Nachfrage nach friſcher Butter war Porree, p. Schock 0,50 0,75 Champignons e mittel 110

in dieſer Woche nicht ganz ſo dringend wie in der Meerrettich 10—20 Schoten p. 50 kg 25 däniſche
vorhergehenden, doch wurden die Einlieferungen zu Peterſilinw. p. Schckbd. 2,50 -3,50 Pfefferlinge n 12-18 klein
Anveranderten Preiſen geräumt und bleibt der Markt Schnittlauch, p. 100 Bund 1,80 )Wirnſigkohl p. Schock 36 unſortierfeſt. Von Sibiriſcher Molkereibutter war etwas mehr Spinat p. I kg 0,10 0, 18 s Weintehl ad ſen, 30erAngebot doch bleiben die Preiſe unverändert hoch. Karotten, p. 100 Bd. 200 Blumenk., Hamb., p. K.
Da im nächſten Monat die Zufuhren ſchon weſentlich Sellerie, hieſige p. Schock 2,00-2 „50 Steinpilze p. 50 Kg 10- 15 erenche

nachlaſſer e dürfen billigere Preiſe nicht mehr Zwiebeln, p. 50 kg 3—8,50 Rotkohl 3,506 Bleie
zu erwarten ſern Mohrrüben, L Vohnen, p. 50 kg 4 6 do. kleinDie heutigen Notierungen ſind: e Veterſilie, grün. p. Schockb. I 1,20 Gurken, Zerbſter, Bars, matt

Hof und Genoſſen ſchaftsbutter Ia Qualität Mk. 117 Waldmeiſter p. Mandel p. Schock 0,80 1,20 do.
bis 119, Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia Qualität Kohlrabi, p. Schock 0,50-—0,75 Walnüſſe, grun, p. 50 kg 56
Mk. 115- 117. Wels

Preiſe franko Berlin.

n kg I t Monatliche Futterwert Tabelle von Cölle C Gliemann in Hamburg.
a 115117 M An g un J eAbfallende 108- i eS DurchſthnittsGehaltSchinalz Zunehmende Nachfrage und ſteigende nach D. E. Wolff r. E Lehmang Geſatnt Hamburger Preis einer

Schweinepreiſe in Amerika ließen auch die Schmalz Bezeichnung des Berechnune ter werteinhe uß zahl der Marktpreis Futterwert
preiſe bei feſter Tendenz in die Höhe gehen. Die Be g d Fulter in Reichs pſtrebungen der Packer höhere Preiſe für ihre ange Futtermittels m Se werten ar per Einheit in
ſammelten Läger zu erzielen durch das immer Prot lein Ertratt heiten 100 Kg. Pfennigendringender werdende Deckungsbedürfnis für den großen e e

Herbſtbedarf unterſtützt. eDie heutigen Aeotierungen ſind: Choice Weſtern Erdnußkuchen 8, 28,1 134 14,20Steam Mk. 43,77-44,2 s Amerik. Tafelſchmalz Boruſſia Aierik. Baumwollſaatme 8, 19,1 138 14,40
Mk. 44,50, Berliner Stadtſchmalz Krone Mt. 45, Palmkernkuchen e 35,9 88 11,60
Berliner Bratenſchmalz Kornblume Mk. 47, in Tierces Kokuskuchen 7 0 S 38,7 109 13,50bis Mk. 52. Amerik. Maisölkuchen 20,5 43,1 102 13,00Speck Zunehmende Nachfrage bei ſehr feſter Rappskuchen 32,7 9 29,1 114 11,50
Tendenz Seſamkuchen 20,5 121 12,90Leinkuc heit 31,5 5 30,8 115 14,50S Werie Mohn kuchen 35,5 20,1 112 11,50SaatenMarktVericht. Reisfuttermehl 12 47,4 95 9,80

OriginalSämereienBericht von A. Meh K Co., Weize zkleie, grobſchalige 3 54,9 89
Berlin W. 57, Bülowſtraße 57. Rog enkleie n 3, 59,0 95 10,60Der andauernde Regen, welcher die Getreideernte Fleiſchiultermehl. 0,3 178 23,00
verzögert, blieb nicht ohne Einfluß auf das Geſchäft Getrocknete Bierkreber 42,0 100 10,80in Zwiſchenſaaten, ſo daß die Umſätze in Grünfutter Getroknete Maisſchlempe 39,0 123 12,40 s
und auch in Kründüngungsſaaken dieſe Woche nicht die Mal keine 42,8 94 10,70 11,38
Höhe anderer Jahre erreichten. Preiserhöhnngen fanden Haſer 58,0 89 14,50 16,39da alle Saaten, mit Ausnahine von Lupinen, welche Roggen 63,7 95 14,70 15,47napp und im Preiſe etwas anzogen, in beſten Fultergerſte 642 94 15,50 16,49Znalitäten genügend vorhanden, nicht ſtatt. Stark Mais 68,6 93 12,89 13,05r blieben Herbſtrüben (Stoppelrüben), für deren W izen. 67,1 96 17,00 Ilusſaat je die beſte Zeit iſt. Es ſollte kein Land Futtererbſen e 53,0 102 15,00 14,71welcher a wieh hält, die rech zeitige Ausſaat Boe 2 48,9 102 15,59 20i r. Paul Verter, Lerlin O. Gedrunt n Herausgegeben von Jo h 5chwerins Verlag, Aktiengeſellſchaft Berlin Helzmartkſtr.
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